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Telegramme.
Berlin, 12. Juli. Herr von Kotze begiebt ſich morgen, den

13. zur Verbüßung der wegen ſeines Duells mit dem Hofmarſchall
Freiherr von Marſchall über ihn verhängten Gefängnißhaft nach

Glatz.
Berlin, 12. Juli. Die deutſchen Kriegsſchiffe

„Stoſch“ und „Hagen“ ſind vor Tan ger eingetroffen.
Karlsruhe, 12. Juli. Die Landwirthe des Kreiſes Eppingen

W unter fördernder Mitwirkung der Regierung die erſte
adiſche Getreideabſatz- Genoſſenſchaft.

Graz, 12. Juli. Am Sonnabend finden hier große Proteſt
kundgebungen der Wähler gegen den geſtrigen Beſchluß des
Parlaments betr. des Gymnaſiums in Cilli ſtatt. Jm ganzen
DeutſchSteiermark herrſcht große Aufregung.

Stockholm 12. Juli. Der deutſche Kaiſer traf geſtern Abend
11 Uhr aus Thorajentin ein und begab ſich an Bord der

„Hohenzollern“. JLondon, 12. Juli. Jm Hafen von Portsmouth ſank die
Dampfſchaluppe des Dampfbootes „Speeſy“. Drei Mann
ſind ertrunken, der Reſt wurde gerettet.

London, 12. Juli. Aus Shanghai wird gemeldet, daß China
thatſächlich zwei Panzerſchiffe von je 8000 t und zwei
Kreuzer von je 4000 t in England und Deutſchland in Auftrag
gegeben hat.

London, 12. Juli. Die Lage des an der Küſte von Marokko
geſcheiterten deutſchen Dampfers „Drachenfels“ iſt gefährlich.
Das Leck erweitert ſich. 300 Tonnen Ladungen ſind bisher gerettet.

London 12. Juli. Die „Times“ meldet aus Lima, daß die
peruaniſche Regierung die von Boli via geforderte Genug-
thuung verweigert hat.

London, 12. Juli. Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus Peking
gemeldet wird, hat das Tſung-li-yamen mitgetheilt, daß ein Theil
der zweiten chineſiſchen Kriegsentſchädigungs-
anleihe von 100 Millionen (Tasls) für England reſervirt
werde. Wie verlautet, ſoll dieſelbe Jeichwäßeg zwiſchen Deutſch
v d und der engliſchen Hongkong- und Shanghai-Bank getheilt
werden.

Ronm, 12. Juli. Deputirtenkammer. Jn der geſtrigen
Sitzung wurde der Antrag des Deputirten Viſchi, den 20. Sep
tember als bürgerlichen Feſttag zu begehen, in ge-
heimer Abſtimmung mit 204 gegen 62 Stimmen angenommen.

Paris, 12. Juli. Die Angelegenheit wegen des jüngſt zu Tode
gemarterten Soldaten kommt vor das Kriegsgericht.
Angeklagt ſind ein Offizier, ein Sergeant und ein Korporal.

Sofig, 12. Juli. Der „Agence Balkanique“ zufolge beſtätigt
ſich das Gerücht von dem Einfall einer Bande Pomazen
auf bulgariſches Gebiet, von welcher vier Mann ein Gebäude in
Brand ſteckten. Dieſer Zwiſchenfall, der ſich einige Tage vor dem
erſten Grenzkonflikt ereignete, ſei wie der letztere ſelbſt, durch die
mangelhafte Grenzbeſtimmung veranlaßt worden. Die Regierung
habe ihren diplomatiſchen Geſchäftsträger in Konſtantinopel beauf-
tragt, die Aufmerkſamkeit der Pforte auf dieſen Punkt zu lenken.

Preczemisl, 12. Juli. Das Strafgericht verurtheilte den
Wachtmann Bo dec wegen Spionage zu vierjährigem ſchwerem
Kerker. Derſelbe übergab einem ruſſiſchen Zollbeamten Manlicher
Patronen.

Athen, 12. Juli. Die Kammer hat die Vorlage abge
lehnt, nach welcher die Zahlung der Korinthenſteuer zur
Hälfte in Geld, zur anderen Hälfte in natura erfolgen ſollte.

Dokohama, 12. Juli. 8 Folge einer in Korea ausge
brochenen politiſchen Kriſis begiebt ſich der japaniſche
Miniſter Graf Jnouye ſofort wieder nach Korea. Die Partei der
Königin, welche die von den Japanern eingeführten Reformen be-
kämpft, hat wieder überwiegenden Einfluß erlangt.

Jtalien und Abyſſinien.
Während der politiſche Skandal in Jtalien, die höchſt

perſönlich zugeſpitzte Campagne der Cavallotti und Genoſſen
gegen Crispi glücklich vorerſt niedergeſchlagen iſt und auch dier gielen Ausſichten ſich Verhältniß aßig nicht ungünſtig ge

ſtalten, erwachſen der Regierung zu ſehr ungelegener Zeit neue
Schwierigkeiten in der afrikaniſchen Kolonie, die zugleich einen
hochpolitiſchen Charakter annehmen. Es droht ein neuer Krieg
mit den Abyſſiniern und es 5 allen Anſchein, daß von
ruſſiſcher und franzöſiſcher Seite dort geſchürt und
König Menelik direkt gegen Jtalien unterſtützt wird. Ein
ruſſiſcher Würdenträger hat laut „Secolo“ auseinandergeſetzt,
Rußlands Abſichten gingen auf ein Protektorat, das nicht
allein den kirchlichen ch des Czaren über die glaubens-
gleichen orthodoxen Abyſſinier, ſondern auch die Förderung dern und nulitäriſchen Intereſſen Menelik's in ſich ſchlöſſe.

iußland wäre es darum zu thun, eine ſtarke Stellung an der
Einmündung des Rothen Meeres in den indiſchen Ozean zu
gewinnen, um ſo England in Jndien manchmal Halt gebieten
zu können. Da nun Jtalien, meint dazu die „Jtalie“, es un
möglich ruhig geſchehen laſſen könne, daß Menelik von Jtalien
abfalle, ſo werde dieſes vielleicht in die Lage kommen, die
äußerſten Konſequenzen aus dem Vorgehen des Aethiopien
Herrſchers a ziehen. In einer Polemik mit der „Jtalie“, welche
neulich erklärte, die Nichtbeſetzung des italieniſchen Bot-
ſchafterpoſtens in Petersburg ſei auf die Annäherung
Rußland an Abvyſſinien zurückzuführen, ſagt anderer
ſeits die Petersburger „Nowoje Wremja“ ſcheinbar
inſpirirt, die ruſſiſche Regierung hätte das italieniſch
abyſſiniſche Abkommen, wonach der Negus keine direkten Be
ziehungen mit auswärtigen Staaten anknüpfen darf, niemals
anerkannt. Die Entſendung der abvyſſiniſchen Geſandtſchaft
nach Petersburg möge der italieniſchen Regierung unangenehm
ſein, aber dies gebe ihr noch kein Recht, die Beſetzung des
wichtigen diplomatiſchen Poſtens in Petersburg zu unterlaſſen.
Der thatſächlich beſtehende Antagonismus zwiſchen den

ruſſiſchen und den italieniſchbritiſchen Jntereſſen in Abyſſinien
wäre nur die Folge der italieniſchen auswärtigen Politik,
welche die ympathien Rußlands nicht hervorrufen
könne. Nicht genug, daß Jtalien ein Mitglied des Dreibundes
ſei, wäre es noch bemüht, den Einfluß Englands in Afrika
dominirend zu machen. Die ruſſiſche Diplomatie ergreife
deshalb gern die ihr dargereichte Hand Abyſſiniens. That-
ſache iſt, daß We Tage die abvyſſiniſche Geſandtſchaft in
Petersburg mit außerordentlichen Ehren und Lärm empfangen
worden iſt, Thatſache iſt ferner, daß eine franzöſiſche
Miſſion an König Menelik mit Gewehren, Munition und
Geld in Harrar angekommen iſt, wozu die „Tribuna“ die
Frage aufwirft: „was man in Paris ſagen würde, wenn man
dort erführe, daß z. B. eine italieniſche Geſandtſchaft in Mada-
gaskar angelangt wäre, um den Hovas, die im Kriege mit
Frankreich ſind, Flinten und Schießbedarf zu bringen Und
ſchließlich ging uns geſtern folgendes Telegramm aus Rom

„„Pridatdepeſchen aus Aduah melden, König Menelikverhaftete Capucci, den einzigen in Schoa verbliebenen
Jtaliener, wegen Verdachtes des Schriftwechfels mit General
Baratieri (dem Kommandirenden in der italieniſchen Kolonie).
Jn Aduah wird angenommen, daß die franzöſiſch-ruſſiſche
Miſſion Menelik aufforderte, Capucci auszuweiſen. Vermuth-
lich iſt König Menelik bis gegen Ambaſahna vorgerückt, jedoch
ſcheint es ſchwierig, daß der Negus in der Regenzeit den Feld-
zug beginne.“ Man ſieht, die Sache ſpitzt ſich in recht un
angenehmer Weiſe zu und dürfte auch nicht ohne Einfluß auf
das internationale Verhältniß der Mächte bleiben. Hat auch
Deutſchland direkt nichts in Abyſſinien zu thun, ſo kann uns
doch eine ruſſiſch-franzöſiſche Diverſion gegen das uns ver-
bündete Jtalien nicht gleichgiltig ſein.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer wurde am Donnerstag beim Eintreffen in

Stora-Sundby von den Schloßbeſitzern Grafen und Gräfin
Wedel am Landungsplatz begrüßt und zum Schloß geleitet.
Nach dem Diner, welches vertraulichen Charakter
hatte, nahm der Kaiſer an einer von dem
Grafen und der Gräfin Wedel vröeranſtalteten
Abendunterhaltung Theil, bei welcher der bekannte Sänger
Bellmann'ſcher Lieder, Sven Scholander, mitwirkte. Der
Kaiſer drückte wiederholt ſeine Befriedigung über die wohl
gelungene Veranſtaltung aus. Geſtern ſind des unſteten
Wetters halber Vergnügungen im ien unterblieben. Der
Kaiſer unternahm mit dem Grafen Wedel einen mehrſtündigen
Spaziergang in der Nähe des Schloſſes. Abends um 6 Uhr
kehrte Se. Majeſtät nach Stockholm zurück, um heute Mittag
die Reiſe mit der „Hohenzollern“ von Stockholm nach Tull-
garn fortzuſetzen.

Die vier jüngeren kaiſerlichen Kinder haben ſich heute früh
von der Wildparkſtation zu längerem Sommeraufenthalt nach
Saßnitz begeben.

Der Bundesrath trat am Donnerstag zu einer Ple-
narſitzung zuſammen. Es wurde die Ausdehnung der Berech-
tigung der Reichstagsabgeordneten zur freien Eiſenbahnfahrt
und Gepäckbeförderung zwiſchen ihrem Wohnorte und Berlin
auf die Zeit vom 16. bis 20. Auguſt dieſes Jahres genehmigt.
Dem Ausſchuß-Antrage, betreffend den Etat der Zollverwal-
tungskoſten für das Großherzogthum Oldenburg, wurde die
Zuſtimmung ertheilt, ebenſo dem Ausſchußantrage, betreffend
den Entwurf eines Vertheilungsplanes für den durch das Ge
ſetz vom 22. Mai 1895 zur Verfügung geſtellten Betrag zu
Beihilfen an bedürftige ehemalige Kriegstheilnehmer. Dem
Ausſchußantrage, betreffend den Entwurf der Beſtimmungen
für die Volkszählung von 1895, wurde die Zuſtimmung er-
theilt. Ueber den Reichstagsbeſchluß betr. die Aufhebung
des Jeſuitengeſetzes wird der Bundesrath, wie der „Hamb.
Cour.“ erfährt, erſt nach den Ferien berathen. Die Stellung
der preußiſchen Regierung ſoll nach wie vor ablehnend ſein.

Der ſpäte Seſſionsſchluß führt den Nachtheil mit
ſich, die Zeit bis zur nächſten parlamentariſchen Campagne in
unerwünſchter Weiſe zu verkürzen. Schon hat die Urlaubszeit
angefangen und doch bedarf es, ganz abgeſehen von den Vor
bereitungen für den r en Etat und ſonſtige Vorlagen
ür die nächſte Landtagsſeſſion, noch recht umfaſſender

Arbeiten, um die in der abgeſchloſſenen Seſſion zu Stande
ekommenen eſge in Vollzug zu ſetzen. Das gilt vor
llem von dem Stempelſteuergeſetz, für welches der

erſte April des nächſten Jahres als Zeitpunkt des
Jnkrafttretens unter dem ausdrücklichen Hinweis auf die Noth
m umfaſſender Ausführungs anweiſungen gewählt worden
iſt. An der Aufſtellung dieſer Anweiſungen wird das Finanz-
miniſterium 77 naturgemäß in erſter Linie, keineswegs aber
ganz allein betheili t Es liegt namentlich ſoweitch um ſte 4 i Urkunden über Verwaltungsakte
aus anderen KReſſorte andelt, in der Abſicht, zunächſt eine

Verſtändigung mit dem betreffenden Reſſort über Form undJnhalt jener ſlempelpfüchtigen Urkunden herbeizuführen und dieſe

der Ausführungsanweiſung zu Grunde zu legen. Desgleichen er
ſart auch das Geſetz wegen i des genoſſen

chaftlichen Credits ganz abgeſehen von der Erledigung der
mit der Einrichtung der genoſſenſchaftlichen Centralkaſſe verbundenen
Perſonal und Lokalfragen eine Reihe vorbereitender Akte der
Staatsregierung. Jnsbeſondere bedarf es des Erlaſſes der in

7 vorgeſehenen Anweiſung für die Leitung und Geſchäfts
ührung der Genoſſenſchaftskaſſe, c des Erlaſſes der im

13 vorgeſehenen königlichen Verordnungen über den Geſchäfs-
reis und die W des zur beiräthlichen Mitwir

kung usſchuſſes. Bei der letzteren werden mit dem
mit der Ausführung des Geſetzes betrauten Finanzminiſter auch
die Miniſter für Landwirthſchaft und Handel mitwirken.

Das „vBerliner Tageblatt“ behauptet in ſeiner Nr. 343,
die „konſervativen Führer“ haben Herrn Freiherrn von

Hammerſtein „in ſeiner Stellun wollen. Dieſe er
fundene Darſtellung würde einer Widerlegung nicht werth W
W das genannte Blatt nicht noch folgende Auslaſſung dar
an knüpfte:We muß ſo fährt das „Berliner Tageblatt“ fort

einen beſonderen Grund haben man wird ihn nur in der Furcht
vor Jndiskretionen finden können. Die konſervative Partei hat
ſich durch die ſpäte Suſpendirung des Freiherrn der Oeffentlichkeit
gegenüber kompromittirt, ſie mußte es, weil ſie eine noch ſchlimmere
Kompromittirung an einer beſtimmten Stelle zu fürchten hatte,
wenn der Freiherr früher ſuſpendirt worden wäre.“

Jn gleicher verdächtiger Abſicht ſchreibt die „Berliner
eitung“:8 Tat man ihn (Herrn von Hammerſtein) ſo abgefunden, daß,

nachdem er den Staub der Reichshauptſtadt von den Füßen ge
ſchüttelt, von ihm nichts mehr zu befürchten iſt? Oder wagt
man, weil die Lage der konſervativen Partei ſonſt eine gar zu ver

ſein würde, jetzt ein kühnes Vorgehen gegen den fatalen
litwiſſer, ungeachtet deſſen, was nachkommen könnte? Daß

ſie (die „Hammerſteinereien und die Konſervativen“) weit inniger
zuſammenhängen, als die konſervativen Führer erklärlicherweiſe zu
geben wollen, liegt auf der Hand. Und es wird dafür geſorgt
werden, daß dieſen Herrſchaften die Maske gründlich vom Antlitz
geriſſen wird. Bleibt dann gleichwohl die konſervative Partei bei
uns obenan und im Beſitze aller ſtaatlichen Bevorzugungen, ſo
wird das Volk ſich ſeinen Vers darauf zu machen haben.“

Zu dieſen Verdächtigungsverſuchen erklärt die „Konſerv.
Korreſp.“: Wir fühlen uns nicht veranlaßt, Zeitungen, die,
wie die obengenannten (zu welchem Zwecke iſt aus den letztenZeilen des Citats aus der „Berliner Zeitung“ erſichtlich) die

konſervative Partei berufsmäßig verdächtigen und verleumden,
Rechenſchaft darüber abzulegen, was die konſervative
Parteileitung in Sachen der Kreuzzeitung, deren Redakteure
zu ſuspendiren, ſie in keiner Weiſe befugt iſt, gethan oder
unterlaſſen hat. Seit wann iſt es denn auch Sitte, auf
Grund anonymer Verdächtigungen politiſche Achterklärungen
u erlaſſen Hält ſich denn die nationalliberale und demo-
atiſche Preſſe für befugt, über noch nicht gerichtlich feſtgeſtellte

und auch ſonſt erſt durch eingehende Unterſuchungen zu er-
mittelnde Dinge einfach abzuurtheilen? Wir dächten doch, daß
gerade jene Preſſe Anlaß habe, in dieſer Beziehung beſcheidener
aufzutreten und einmal nachzuleſen, was in der der kon
ſervativen Partei doch wohl keineswegs holden
kratiſchen „Neuen Nr. 36 über ein ſolches Gebahren
geſagt, und was für ein Spiegel bei dieſer Gelegenheit den
„führenden“ nationalliberalen und demokratiſchen Blättern vor
gehalten wird.

Um aber allen weiteren Verdächtigungen die Spitze abzubrechen,
erklären wir, daß die konſervative Parteileitung kein Jntereſſe
daran gehabt hat, die Suſpendirung des Freiherrn v. Hammer-
ſtein hinausgeſchoben zu ſehen. Herr v. Hammerſtein iſt nie
mals im Beſitz von Briefen oder anderen Schriftſtücken ge-
weſen, die irgend ein Mitglied der konſervativen Partei oder
die konſervative Partei als ſolche in irgend welcher Weiſe hätten
kompromittiren können. Die gegentheiligen Behauptungen ver
ſchiedener Blätter ſind völlig wahrheitswidrig, ſie entbehren
auch des Scheines der Glaubwürdigkeit. Jhren Zweck, die
konſervative Partei durch ſolche Verdächtigungen, wie das
„Berliner Tageblatt“ ſich ausdrückt, „an einer beſtimmten
Stelle“ herabzuſetzen, werden ſie alſo keinesfalls erfüllen.

Als Nachfolger des von ſeinem Amte als Chef-
redakteur der „Kreuzzeitung“ ſuspendirten Freiherrn von
Hammerſtein wird Herr v. Nathuſius Ludom
genannt, der bereits früher Leiter des Vlattes war.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verordnung betreffend
die Erhöhung der Sätze der Ergänzungsſteuer vom 25. Juni

V

Für die Landtagserſatzwahl im Wahlkreis BonnRhein-
bach iſt an Stelle des verſtorbenen Abg. Hauptmann von der
Centrumspartei Graf von der Schulenburg, Haus Oeft bei
Kettwich, aufgeſtellt worden.

Profeſſor Dr. Finkelnburg in Bonn, der in dem
Prozeß Mellage eine ſo hervorragende Rolle geſpielt hat, iſt von
den Staatsbehörden, auf Anordnung der Miniſter des Jnnern
und des Kultus zur Mitwirkung bei der in großem Umfange
beabſichtigten außerordentlichen Reviſion der Jrrenanſtalten
herangezogen worden. Dieſer Umſtand läßt neben manchen anderen
Anzeichen darauf ſchließen, daß den betheiligten Behörden der ganze
Ernſt der Sachlage und die Schwere der bezüglich der Jrrenanſtalten
ihnen obliegenden Aufgaben völlig klar geworden iſt und die aus
d Prozeß Mellage zu ziehenden Lehren nicht verloren ſein
werden.

Anläßlich der gen Erörterungen über die Miß-
ſtände, die in dem Jrrenheilweſen zu Tage getreten ſind, iſt
vielfach auf die unangemeſſene Beſoldung der Kreisphyſiker
hingewieſen worden, welcher kein geringes Maß von Amts
pflichten gegenüberſteht. Was ein Kreisphyſikus für ein Jahresen von 900 Mark alles leiſten woß, ſtellt die Zeitſchrift

r ſoziale Medizin n zuſammen
„Die Kreisphyſiker ſind nach den neuen Verordnungen und

Jnſtruktionen mit den ſchwierigſten und zeitraubenſten techniſchen
Unterſuchungen und Arbeiten beauftragt und können nicht länger
auf die Privatpraxis, als ihre hauptſächlichſte Erwerbsquelle, an

bleiben. Sie haben jetzt allen an ſie ergehenden polizei
ichen und gerichtlichen Requiſitionen mit möglichſter Beſchleunigung
zu entſprechen ſie haben ferner ſämmtliche Apotheken, Kranken-,
Jrren und EntbindungsAnſtalten, Drogen und Giftwaaren

ihres Kreiſes zu revidiren, die Hebammen nebſt ihrennſtrumenten ngchgiprüſen alle Kontraventionen gegen

die geltenden Medizinalgeſetze den zuſtändigen Staats
und Amtsanwälten anzuzeigen, den Geſundheitszuſtand der Staats
beamten auf Requiſition. der Staatsbehörden im Intereſſe des Dienſtes
unentgeltlich zu unterſuchen und nach einer neueſten Beſtimmung
auch die in häuslichen Verhältniſſen verpflegten Geiſteskranken zu
überwachen. Für die Ausführung der vorgenannten Amtsgeſchäfte
und Unterſuchungen bedarf der Kreisphyſikus ſelbſtverſtändlich eines

eeigneten, möglichſt iſolirten, mit Regiſtratur und den erforderlichen
oſtſpieligen Jnſtrumenten, Mikroſkop c. verſehenen Lokals, muß ſich

auch eine dem Fortſchritt der Wiſſenſchaft entſprechende Litteratur
beſchaffen und ſich an wiſſenſchaftlichen ärztlichen Vereinen betheiligen



Ueber die Stellung Deutſchlands zu der Finauzkriſe in
Serbien wird geſchrieben, daß zwar offiziell diplomatiſche Ver
handlungen mit dem ſerbiſchen Miniſterium bisher nicht gepflogen
worden ſind, jedoch der deutſche Geſandte in Belgrad, Herr von
WäckerGotter, jede ſich darbietende Gelegenheit benutzt habe, ſowohl
der ſerbiſchen Regierung, insbeſondere dem früheren Finanzminiſter
Petrovic und dem jetzigen Popovic, wie auch dem Könige

ilan, ſo lange dieſer in Serbien weilte, das illoyale
Verhalten Serbiens ſeinen auswärtigen Gläubigern gegen-
über vorzuhalten und ſie darauf hinzuweiſen, wie Serbien dadurch
ſeinen Staatscredit nicht blos für den gegenwärtigen Augenblick,
ſondern auch für die Zukunft und vornehmlich für den früher oder
ſpäter eintretenden Fall ſchädige, daß es an den europäiſchen Geld
markt mit neuen Forderungen herantrete. Dieſe und ähnliche Vor
ſtellungen des deutſchen Geſandten, der gerade in finanziellen und
handels politiſchen Fragen als beſonders gewandt gilt, hatten jedoch
bisher keinen praktiſchen Erfolg, ebenſowenig wie die Bemühungen
des öſterreichiſchungariſchen Geſandten am Belgrader Hofe, die ſich
in ähnlicher Richtung wie die des Freiherrn v. Wäcker-Gotter be
wegten.

OeſterreichUngarn.
Von der Marine.

Kaiſer Franz Joſeph hat dem Contre-Admiral Erzherzog
Karl Stephan das Kommando der Kreuzerdiviſion nach deren
Rückkehr entzogen und denſelben der Admiralität in Pola auf
den Stand zur Ergänzung des Flottenperſonals zugetheilt. Ferner
hat der Kaiſer den Linienſchiffskapitän Lehnert zum Kommandant
der r unter Verleihung des Titels eines Kommodore
auf die Dauer der Führung des Kommandos ernannt.

Rußland.
Die Zuckerfrage.

Der „Regierungsbote“ theilt mit: Anläßlich der ausländiſchen
Maßnahmen zur Förderung der Zuckerinduſtrie und auf Anſuchen der
uſſiſchen Zuckerfabrikanten wurde eine beſondere Konferenz abgehalten,
in welcher die Frage behandelt wurde, in wieweit die Jntervention der Re
gierung möglich und wünſchenswerth ſei. Die Konferenz erkannte es als
wünſchenswert an, Maßnahmen zu treffen, ſowohl im Intereſſe der Kon
ſumenten, als auch in dem der Zuckerfabrikanten, einerſeits gegen die über
mäßige Erhöhung der Zuckerpreiſe auf dem inneren Markte, anderer
ſeits gegen eine anormale Vergrößerung der Zuckerproduktion. Gleich-
eitig wurde es für nothwendig erachtet, vor anderen projektirteneß nahen ſofort diejenige ins Leben treten zu laſſen, welche die

Bildung einer Zuckerreſerve und die Feſtſetzung eines Maximal-
Zuckerpreiſes für den inneren Markt hetrifft. Ein hierauf bezüglicher
Ukas wurde geſtern veröffentlicht. Was die anderen noch geplanten
Maßnahmen anbetrifft, ſo werden dieſelben nach definitiver Bearbeit
5 dem Reichsrathe zu Anfang der nächſten Seſſion vorgelegt
verden.

Bulgarien.
Die macedoniſchen Wirren.

Die Conſuln von England, Frankreich, Deutſch
land und Jtalien haben als Antwort auf die letzte bulgariſche
Note Bulgarien verſtändigt, daß die Großmächte nochmals
um Anwendung energiſcher Mittel gegen jede macedoniſche e.
in Bulgarien erſuchen. Andernfalls müßten die Mächte glauben, die
vulgariſche Regierung ſei zu ſchwach, oder zu intereſſirt, um der Be
vegung entgegenzutreten.

Serbien.
Regierung und Skupſchtina.

Ein Arkikel des der Fortſchrittspartet „Videlo“ erklärt,
die neue fortſchrittliche Regierung werde beweiſen, daß eine Partei
regierung nicht gleichbedeutend ſei mit Partiſanenthum. Sie werde
in der Toleranz gegenüber den anderen Parteien ſoweit gehen, als
dies die Intereſſen des Landes erheiſchen. Die neue Re
rung werde eine wahrhaft ſerbiſche ſein; ſie werde
die icherheit der Perſon und des Eigenthums Jeder-
mann verbürgen und ebenſo Allen ohne Unterſchied den unver
kümmerten Genuß der öffentlichen Freiheiten garantiren. Sie habe
dies gleich mit ihrem erſten Schritte bewieſen, indem ſie durch einen
Gnadenakt des Herrſchers für ihre politiſchen Gegner
erlangte. Die fortſchrittliche Regierung und die Fortſchrittspartei
würden beweiſen, daß auch eine parlamentariſche Regier-
ung unter kluger Führung erfolgreich den Intereſſen
des Staates und Thrones dienen könne. Jn der
Skupſchtina hat der Finanzausſchuß die Berathung der Kon
verſionsvorlage begonnen. Aus maßgebenden Kreiſen ver
lautet, die Regierung wolle der Diskuſfion im Ausſchuſſe völlig
freien Spielraum gewähren und ſei ihrerſeits bereit, erſchöpfendſte
Aufklärung zu geben. Man dürfe daher nicht zweifeln, daß nach
allſeitiger und gründlicher Prüfung die Ueberzeugung von dem
Werthe der Vorlage durchdringen werde.

Ans Nah und Fern.
Unverſchämte Räuber. Dicht vor den Thoren

Rom s, auf der Via Appia Nuova, wurden fünf Studenten,
welche von einem Ausflug nach Albano Abends ſpät auf ihren
Velozipeds zurückkehrten, von bewaffneten Räubern üb erf allen
und ihres geſammten Geldes und ihrer Pertgen beraubt.

Saaleinſturz. Am Mittwoch ſtürzte der Fußboden
des Kaſinos in dem Badeort Atlantie City (New
Jerſey) während einer von ungefähr 1000 Perſonen beſuchten Ver
ſammlung ein. Dabei wurde eine Perſon getödtet und etwa 100
ſchwer verletzt.

Schickſalstücke. Zu Pfingſten haben ſich in Brünn der
Bäckergehilfe Wendelin Strzelecky und r Geliebte in der
Schwarzawa ertränkt, weil ſie fich wegen ihrer Mittelloſigkeit nicht
heirathen konnten. Bei der i Ziehung der RothenKreuzLooſe
entfiel nun ein Treffer von 20 000 Gulden auf ein Loos, welches
dem Strzelecky gehört hatte und nach deſſen Tode in den Beſitz
ſeiner Mutter übergegangen war.

Eine der drei Wittwen des Ex- Khedive Js mail
Paſcha, welche in ihrem herrlichen Schloſſe von Reſina leben,
nämlich die Prinzeſſin Schochret, ſoll, wie man aus Neapel zu be-
ichten weiß, demnächſt mit einem vornehmen Italiener einen neuen
Fhebund eingehen. Prinzeſſin Schochret iſt eine georgiſche Schön
'eit, während die beiden andern Prinzeſſinnen Cirkaſſierinnen find.

Ein Aerzte-Streik iſt in Brüſſel ſeit einigen Tagen aus
S der vielen Lärm macht. Die Fédération des Sociétés de
ecours mutuels, die Brüſſel und die zehn Vorſtädte umfaßt, be

ſoldete ihre 30 Aerzte bisher mit 24000 Fr. jährlich. Die Aerzte
mußten dafür die ſämmtlichen Mitglieder dieſer Geſellſchaften unent
d ärztlich behandeln. Die Aerzte haben, um ihr Gehalt zu er

öhen, ein Syndikat gebildet und der Verband war bereit, die Ge
hälter auf 34 000 Fr. zu erhöhen, aber die 30 Aerzte haben ſich für
den Ausſtand entſchieden und ihre Thätigkeit eingeſtellt. Der Ver
band ſucht neue Aerzte zu gewinnen, was die Ausſtändigen zu ver
hindern ſuchen.

Ueber die Rettung eines Kindes wird aus Wiener-Neu-
ſtadt berichtet: Am Dienstag ſtürzte auf der Aſpangbahn nächſt
der Station Möllersdorf, als der Sturmwind die Thür eines Kupees
aufriß das dreijährige Söhnchen des Prinzen Alexander
Solms in Oberwaltersdorf aus dem Kupee und verſchwand unter
dem dahinfahrenden Zuge. Derſelbe wurde angehalten und, auf das
Schrecklichſte gefaßt, ſtürzte der Hofmeiſter aus dem Kupee, um das
Kind zu ſuchen. er Knabe kam ihm aber ſchon entgegengelaufen,
da er in Folge des Sturzes nur Hautabſchürfungen erlitten hatte.

Ein brutaler Doppelmord wurde am Dienstag Abend in
Gibraltar verübt. Der Thäter iſt zur Zeit noch unbekannt.
Ein 52 jähriger Malteſer Namens Giovanni Debono und ſein elf
Jahre alter Neffe Giuſeppe Spiteri wurden tot in ihrer Wohnung
aufgefunden. Der alte Mann lag tot auf ſeinem Bette. Er hatte
eine tiefe Wunde am Ohr. Dem Knaben, der auf einem anderen
Bette lag, war der Hirnſchädel völlig eingeſchlagen. Wahrſcheinlich
ſchliefen beide, als ſie ermordet wurden.

Eine intereſſante Naturerſcheinnug iſt in Frelenwalde a. O.
beobachtet worden. Es war kurz vor Mitternacht, als plötzlich die
Dunkelheit ſich in Tageshelle verwandelte. Es rührte dieſe Er
ſcheinung von einer mächtigen Feuerkugel her, welche im erſten
Augenblick für einen großen, brennenden Ballon gehalten wurde,
und welche pfeilſchnell in der Richtung Nordoſt--Südweſt herabſchoß
und in einiger Entfernung von dem genannten Orte mit einem dem
Abfeuern ſchwerer Geſchütze ähnlichen Getöſe in die Erde ſauſte.
Man hat nach dem Meteor, dern um einen ſolchen kann es ſich da
bei nur handeln, die von den Augenzeugen der Erſcheinung als Ein-
ſchlagſtelle bezeichnete Gegend, an der Freienwalde-Wriezener Chauſſee,
bereits durchſucht, bisher aber noch nichts davon gefunden.

Allerlei Jntereſſantes aus Frankreich. Jn Corbeil
wurde in einem von Paris kommenden Zuge ein in Papier ge
wickelter Kopf von einer weiblichen Leiche gefunden.
Die Unterſuchung über den Urſprung des unheimlichen Fundes, der
den Verdacht eines Verbrechens nahelegt, iſt im Gange. Jm
Quartier Grenelle zu Paris brach geſtern früh ein großes Feuer
aus, welches mehrere Lagerplätze zerſtörte und jenes alte Arbeiter
viertel ſtark gefährdete. Der Feuerwehr gelang es nach außerordent-
lichen Anſtrengungen, den Brand zu lokaliſiren. Menſchenleben ſind
nicht zu beklagen. Jn Foscry bei Bourges rettete ein ſechs-
jähriger Knabe ſeinen dreijährigen Spielkameraden,
der in's Waſſer gefallen war, mit Gefahr ſeines Lebens. Fürſt

erdinand von Bulgarien erlernte bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in
e Velocipedfahren. Er nahm ein Zweirad nach

Sofia mit.
Das Leben eine Seifenblaſe. Letzthin wurde bei St. Peter

an der holſteiniſchen Nordſeeküſte eine Flaſchenpoſt aufgefunden, in
welcher eine Viſitenkarte des Schauſpielers Max D. und ein Zettel
aus Helgoland vom 26. Juni v. J. lag mit der Bleiſtiftnotiz: „Wir
ſind ſoeben getraut, halten aber das Leben für eine Seifenblaſe und
ſtürzen uns ins Meer, um gemeinſam unſerem Leben ein Ende zu
machen u. ſ. w.“ Man hielt die Sache erſt für einen ſchlechten
Scherz. Die in Hamburg wohnende Mutter der jungen Frau be-
ſtätigt jedoch die traurige Thatſache mit dem Bemerken, daß es ihr
unerklärlich ſei, wie das lebensfrohe junge Paar ſich zu einem ſolchen
Schritte habe entſchließen können.

Selbſtmord im Königspalaſt. Geſtern Nachmittag drang
ein ſchlecht gekleidetes Jndividuum in das Königliche Palais zu
Madrid und ſchoß ſich in den Galerien eine Piſtolenkugel in die
Bruſt. Der Mann iſt ſchwer verwundet. Man glaubt, der Selbſt
mörder habe lediglich die Abſicht gehabt, die Aufmerkſamkeit auf
das Elend ſeiner Familie zu lenken.

Stürme auf dem Meere. Auf dem Schwarzen Meere
herrſcht ein gewaltiger Sturm. Drei türkiſche und zwei grie
chiſche Segelſchiffe find untergegangen, desgleichen ſank der
ruſſiſche Dampfer „Don“ mit der ganzen Beſatzung.

Sommerfeſt des Bauernvereins des
Saalkreiſes.

Halle a. S., 11. Juli 1895.
Es war ein farbenprächtiges, abwechslungsvolles Bild, das am

geſtrigen Tage der ſchattige prächtige Garten der Saalſchloßbrauerei
bei Gelegenheit der Sommer- Verſammlung des Landwirthſchaftlichen
Bauernvereins des Saalkreiſes dem Auge darbot. Und es war ein
ſchönes Feſt, ſo roird wohl ein Jeder ſagen, der ſich zu der geſtrigen
Verſammlung eingefunden hatte, um nach zweijähriger Unterbrechung
wieder einmal im Kreis der Bekannten zu weilen und mit ihnen
auf einige Zeit der Mühen und Sorgen zu vergeſſen, an denen das
Leben des Landmannes ja ſo reich iſt. Auch Jupiter pluvius hatte
ein Einſehen gehabt, die Gewitter und Regenwolken, die noch am
Mittag drohend den Himmel bedeckten, zogen ohne merklichen Regen
vorüber. Eingeleitet wurde das Feſt durch ein flottes wohl aus
geführtes Konzert der Halleſchen Stadtkapelle.

Nach dem erſten Theil des Konzertes erhob ſich der Vorſitzende des
Vereins Herr Gutsbeſitzer Weſche Raunitz, um in kurzer herz-
licher Anſprache die zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte, unter
denen wir die Herren Landesökonomierath v. Mendel-Stein-
fels, Landrath von Werder, Generaldirektor der Münchener
AchenerVerſicherungsgeſellſchaft v. Karlsburg-Sundhauſen,
bemerkten. Seit zwei Jahren, ſo hub er an, haben wir uns wieder
einmal verſammelt zu unſerer ſonſt alljährlichen ſommerlichen Zu
ſammenkunft, die wir vor zwei Jahren ausfallen ließen, wegen der
großen landwirthſchaftlichen Feier, die in dieſem Jahre ſtattfand,
die wir vergangenes Jahr ausfallen ließen, wegen der ſchweren,
drückenden Zeit, die auf der Landwirthſchaft laſtet, und auch wegen
des niedrigen Standes der Kaſſe, welche durch das genannte große
et ſtark in Anſpruch genommen worden war. Zwar der letztere

unkt iſt jetzt behoben, was zum großen Theil den Bemühungen
des Herrn v. Karlsburg-Sundhauſen zu verdanken iſt, aber
noch immer bedrückt uns ſchwer dieſelbe Noth wie im vergangenen
Jahr und doch ſind wir heute zuſammengekommen um dies Feſt zu
feiern, um das Gefühl der Zuſammengehörigkeit, das uns beſeelt, zu
heben und zu ſtärken, aber auch, um wieder einmal fröhlich mit
einander zu ſein, um uns auszuſprechen unter einander, alte Bekannt-
ſchaften zu erneuern und neue zu ſchließen, um das Band der Ge
meinſamkeit, das uns alle zu einem immer ſtärkeren und
feſteren, dauernden zu geſtalten. Möge für einen Jeden der heutige
Tag ein angerme und freudiger Erinnerung voller werden.

Nach kurzer Pauſe nahm dann Herr Landesökonomierath
v. Mendel-Steinfels das Wort zu der eigentlichen Feſt
rede, in der er etwa Folgendes darlegte

Vor der Erntezeit, ſo führte Redner aus, ſeien einige volks
wirthſchaftliche Betrachtungen wohl am Platze, um die Ausſichten
der Landwirthſchaft für jetzt und die Zukunft zu charakteriſiren. Bei
einem Rückblick auf die jüngſt vergangene Zeit verdiene vor Allem
der Antrag Kanitz Berückſichtigung. Der Antrag bezwecke, die
Getreidepreiſe auf jene Höhe zu bringen, wo Landwirthſchaft
dabei beſtehen könne und die auf fie verwandte Mühe und Arbeit
ſich e mache, ſo daß dem Landwirth ein ruhiger Ausblick in die
Zukunft gewährt iſt. Jn dem h keine Forderungen aufgeſtellt
worden, die etwa eine beſondere Begünſtigung der Landwirthſchaft
bezweckten; es ſollte durch ihn für die Land wirthſchaft nur
ein ſicherer Zuſtand geſchaffen werden, wie dies ſchon längſt für
andere Produktionsgebiete geſchehen ſei. Bekanntlich ſei
der Antrag nicht durchgegangen, und man habe ihn im Staatsrath
und Reichstag als bezeichnet. Nach ſeiner, des
Redners, Anſicht ſei der Antrag, wenn auch in modifizirter Form,
b wohl durchführbar; aber darauf ſei einſtweilen nicht mehr zuoffen. Jmmerhin müßten auf irgend r Art die Getreidepreiſe
ſtabiliſirt werden, da ſonſt der Ruin der Landwirthſchaft bei den
jetzigen Verhältniſſen unvermeidlich iſt. Der Ruin der Landwirth-ſchaft iſt aber zugleich der Ruin des Vaterlandes. Ein Hauptmiß-

ſtand bei den jetzigen Verhältniſſen ſei der internationale Zuſammen-
chluß des Kapitals, welches die Börſe und die Preisbildung beherrſche.

m eine Beſſerung hierin herbeizuführen, ſei guter Wille ſeitens
der Regierung und die Mitarbeit der Vertreter der landwirthſchaft
lichen Kreiſe nöthig, welch' letztere in loyaler Weiſe für ihre Inter
eſſen eintreten ſollen. Der Landwirth, der hinter dem Ofen hocke
und alles gehen laſſe, wie es 65 verſündige ſich nicht nur an ſich
ſelbſt, ſondern auch an der Allgemeinheit und damit am Vaterland.Die Regierung beſäße ja, wie ſich im vergangenen Winter gezeigt

habe, den guten Willen, der Landwirthſchaft zu helfen. Die Manner,
welche jetzt an der Spitze der h nehmen einen andern
Standpunkt ein, als ihre Vorgänger. Die Aera Caprivi iſt vorüber.
Soll jedoch die Lage der Landwirthſchaft gebeſſert werden, ſo wird
der Staat eintreten müſſen für Regulirung des internationalen
Getreidehandels, durch deſſen Mißſtände die jetzige Miſere be
dingt iſt. Bereits ſei ein Schritt zur Abhilfe gethan
durch die bevorſtehende Börſenreform, welche von
der Regierung und vom Bundesrath beſchloſſen wurde. Eine weitere
Remedur würden auch die Korn häuſer ſchaffen, von denen be
kanntlich auch in Halle eines errichtet werden ſoll. Durch den mit
den Kornhäuſern verbundenen Lombardverkehr wird dem Landwirth
ermöglicht, Geld flüſſig zu haben und günſtige Konjunkturen abzu

paſſen. Bisher habe der Großhandel im Herbſt das Getreide billig
eingekauft und im Frühjahr durch Steigerung der Preiſe das Fett
abgeſchöpft. Die Einrichtung der Kornhäuſer ſei auch für den
Kriegsfall von großer Bedeutung. Denn wenn die Getreideproduktion
wegen geringer Rentabilität eingeſchränkt würde, und Rußland, das
vorausſichtlich nicht auf unſerer Seite ſteht, ſeine Häfen abſchlöſſe, ſo
wäre Gef ahr, daß unſere Heere nicht durch die Taktik der Gegner,
ſondern durch den Hunger beſitegt werden. Es ſeien
alſo die Kornhäuſer nicht nur von wirthſchaftlicher, ſondern
auch von patriotiſcher Bedeutung.

Redner erörterte hierauf die Währungsfrage, indem er
für die Doppelwährung eintrat. Er wies darauf hin, daß ſich der
Reichskanzler und das preußiſche Staatsminiſterium bereit erklärt
hätten, eine internationale Konferenz behufs Regelung der Frage
herbeizuführen. Auch hierin zeige ſich der Gegenſatz zwiſchen Caprivi
und Hohenlohe. Der Spruch von Ar und Halm ſei jetzt abgethan.
Kein Miniſter werde den Muth haben bei den gegenwärtigen Ver
hältniſſen einen ähnlichen Ausſpruch zu thun. Das Entgegenkommen
der Regierung habe ſich auch bei der Kreditfrage gezeigt. Der
Bodenertrag ergebe heut in den meiſten Fällen kaum mehr als zwei
Prozent, während das darauf geliehene Kapital zu vier Prozent
verzinſt werden müſſe. Bei ſolchen Verhältniſſen würden
die jetzigen Beſitzer von Grund und Boden bald an
den Bettelſtab kommen. Die Regierung habe ausdrücklichzugeſtanden, daß die Centralgenoſ en chaft ein weſentliches

Mittel ſei, der Landwirthſchaft zu helfen. olle man beurtheilen,
was gut und was ſchlecht für die Landwirthſchaft ſei, ſo brauche
man nur zu ſehen, was die Gegner dazu ſagten. Eugen Richter
vor allem habe ſich gegen die Centralgenoſſenſchaft erklärt. Aber
dies ſei gerade ein Beweis für die Trefflichkeit der Jnſtitution, da
ſich Eugen Richter ſtets gegen alles wende, was der Landwirthſchaft
zu gute komme. Hierauf beſprach der Redner eingehend die Ver
hältniſſe hinſichtlich der Einſchleppung der Seuchen. Die
Seuchen hätten unter dem Viehbeſtand Deutſchlands in
manchen Jahren einen koloſſalen Schaden angerichtet, oft
bis zu hundert Millionen Mark. Alle Beſtrebungen der
landwirthſchaftlichen Jntereſſenvertretung, eine Abſperrung der
Grenzen, entſprechende Einrichtung der Viehhandelsplätze, entſprechende
Kontrolle der Treiber und Händler, ſowie der Verladungsplätze ein
zuführen, ſeien bis vor Kurzem vergeblich geweſen. Alle Reſolutionen,
Entſchließungen und Anträge hätten immer nur Verſprechungen ge
bracht. Während man dem Ausland gegenüber ſtets ein großes
Entgegenkommen gezeigt habe, ſei Deutſchland das Aſchenbrödel ge
blieben. Hierin ſei es nun auch anders geworden. Habe man doch
zur Verhütung der Einſchleppung des Texasfiebers aus Amerika und
der Maul und Klauenſeuche aus Holland, ſowie in mehreren Fällen
gegen Oeſterreich die Grenzen abgeſperrt. Daß es jetzt anders ge
worden ſei, zeige auch der Umſtand, daß die Regierung
die Stadt Berlin gezwungen habe, einen Magerviehhof mit einem
Koſtenaufwand von vier Millionen Mark zu errichten. Aus all
dem erhelle, daß die Regierung ſelbſt einſähe, daß es ſo nicht
weitergehe. Die wohlthätige Folge der bisher getroffenen Maß
nahmen ſei nicht ausgeblieben, da ſchon in dieſem Jahre Schäden
durch Seuchen verhältnißmäßig wenig aufgetreten ſeien.

Wenn die Landwirthſchaft auch in dieſer Beziehung Erfolge er
zielt habe, ſo müſſe man doch auf dem Poſten ſein und ſich be
mühen weitere Schäden aufzudecken. So ſei namentlich noch ein
Wunſch unerfüllt, nämlich die Verſchärfung des Geſetzes
d die Margarine. Keineswegs ſolle und könne die

argarine abgeſchafft werden denn ſie ſei ein billiges Speiſe
ett für das arme Volk. Aber die Margarine und ihre

iſchungen mit Naturdutter müßten ſo behandelt werden, wie es
ſeitens des Reichsgeſundheitsamtes bereits bei andern Lebensmitteln
der Fall ſei, ſie müßten bei ihrem richtigen Namen genannt und
eine Täuſchung de Publikums verhindert werden. Zuwiderhand-
lungen gegen das Geſetz müßten viel ſchärfer, als es jetzt geſchieht,
beſtraft werden, ſo daß ſich ein Betrug nicht mehr lohne. Ein
weiterer wichtiger nkt für die Landwirthſchaft ſei das Zucker
ſteuergeſetz. Dasſelbe ſei nicht deshalb geſcheitert, weil man da
mit nicht fertig geworden ſei, ſondern weil die Meinungen in den
Kreiſen der Zuckerintereſſenten zu weit auseinander gingen. Zu be
dauern ſei es, daß viele Zuckerfabrikanten in Preußen und gerade
auch in unſerer Provinz Sachſen es vergeſſen hätten,
daß ſie zugleich Landwirthe ſeien. Die Zuckerinduſtrie
ſei ein ländliches Nebengewerbe und nur mit BHerückſichtig-
ung dieſes Geſichtspunktes könne es proſperiren. Zum Schluß kam
Redner noch zu ſprechen auf das Branntweinſteuergeſetz,
welche auf eine beſſere Baſis geſtellt werden ſoll, und auf die Ein
richtungderLandwirthſchaftskammern. Durch letztere Ein
richtung werde eine Jnſtitution geſchaffen, durch die bei treuem
Zuſammenhalt ſich weſentliches für die Landwirthſchaft erreichen
laſſe. So ſeien denn thatſächlich durch die Einigkei: und das Streben
der Landwirthe Erfolge gezeitigt worden. Wenn ſich auch nicht erwarten
laſſe, daß ſich in unſerer Zeit der Jntereſſengegenſätze alle Wünſche
der Landwirthſchaft raſch erfüllen werden, ſo hoffe er doch, daß es
Schritt für Schritt zum Gedeihen der Landwirthſchaft vorwärts
gehe. Daß dies geſchehe, walte Gott!

Nach dem Konzert es mochte gegen 7 Uhr geworden ſein
vereinte ein Feſtmahl in dem großen mit der Büſte des
Kaiſers und grünem Laubſchmuck verſehenem Saale der Brauerei
die 500 Theilnehmer. Die wohlbekannten Küche und Keller
des Herrn Rahne boten anch hier wieder ihr Beſtes. Die Reihe
der zahlreichen Toaſte wurde eröffnet durch den Vorſitzenden Herrn
Gutsbeſitzer Weſche, der ſeine Rede in einem mit Begeiſterung
aufgen ommenen Hoch auf Se. Majeſtät den gar ſch.oß. Weitere
Toaſte wurden R rrit: durch die Herren Landesökonomierath
von Mendel-Steinfels, Gutsbeſitzer Günther Deut
leben, Dr. Hollrung, Gutsbeſitzer Walther-Kleinkugel
und andere Herren. Nach dem Eſſen lockte ein
großartiges Feuerwerk alles wieder ins Freie. Die
bunten ziſchenden Leuchtkugeln, die Raketen, die grünen,
blauen rothen violetten Feuer, die ſprühenden Feuerräder
gewährten einen herrlichen Anblick und machten den Veranſtaltern
deſſelben alle Ehre. Ein Ball, der noch viele Tanzluſtige in den
Saal lockte, beſchloß die ſchönd, in jeder Beziehung würdig verlaufene
Feier und hielt die Feſttheilnehmer noch bis zum Morgengrauer
zuſammen.

J

Halleſche Lokalnachrichten vom 12. Juli.
Der Nachdruc unſerer Orte er iſt nur mit deutlicher Quellen

ngabe geſtattet.
Zum Rektoratswechſel. Zu dem heute Vormittag ſtattfinden-

den Rektoratswechſel wird in der Aula der Univerſität der Studenten
ſchaft vom abgehenden Rektor von Liszt ein Univerſitätsbanner
überreicht werden. Das Banner trägt das Bildniß des Gründers
der Univerſität unter einem Baldachin mit einem Lorbeerkranz um
geben und die Umſchrift: „Alraa mater Friedericiana Halensis““
und noch der Jnſchrift: „Universitas Halensis“.. Das Banner iſt
ein Kunſtwerk und ſehr werthvoll aus der Bonner Fahnenfabrik her
vorgegangen und von der hieſigen Firma Friedrich Arnold
große Ulrichſtraße 10 geliefert worden.

Kanfmäuniſcher Turnverein. Die Nachfeier des 20.
S Mittwoch nahm einen ſehr befriedigenden Ver-
lauf. Nach einem Konzert im „Pfälzerwurde Abends eine gemeinſame Gonvelfahrt nach der „Saalſchloß-

brauerei“ unternommen. Hier erfolgte der Einzug in das Feſtlokal
unter Führung der Engelmann'ſchen Muſikkapelle. Durch Fräulein
Läſſig wurde im Namen der Frauen und Jungfrauen eine ge
ſchmackvoll geſtickte Bannerſchleife überreicht, ferner überreichte Herr
R oesner einen Fahnennagel im des Turnvereins
„Frieſen“. Der holdlächelnden Muſe Terpſichore wurde von der
anweſenden Jugend bis zum frühen Morgen eifrig gehuldigt.

Gerichtszeitung.
—2. Halle, 11. Juli. (Sitzung der zweiten h

kammer.) Ein ungerathener Sohn der ſeinen alten ehrwürdig

zwei
nach

Priv



Eltern ſchon viel Herzeleid verurſacht hat, nämlich der am 13. Nov.
1872 in Schwoitſch geborene Arbeiter Friedrich Schneider
aus Osmünde, wurde aus der Unterfuchungshaft vorgeführt, um ſich
heute wiederum wegen zweier ihm zur Laſt gelegten Strafthaten vor
dem Richter zu verantworten. Schneider iſt bereits außer anderen
Strafen zwei Mal wegen Diebſtahls vorbeſtraft; in den diesmal
vorliegenden Fällen, Diebſtahl und Unterſchlagung betreffend. Wenn
gleich die Königliche Staatsanwaltſchaft mildernde Umſtände ausge
ſchloſſen wiſſen wollte und eine Zuchthausſtrafe von zuſammen
1 Jahren beantragte, erkannte der Gerichtshof doch noch einmal
auf eine Gefängnißſtrafe von insgeſammt 2 Jahren und 2 Jahren
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, in der Vorausſetzung, daß der
Angeklagte ſich nun beſſern werde.

Dortmund, 11. Juli. Wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit wurde am Donnerstag vor dem Schwurgericht der
Lehrer Aloyſius Wilms aus Rauxel im Landkreiſe Dortmund
verurtheilt. Der 30 Jahre alte lage iſt verheirathet und Vater
zweier Kinder. Er hat ſich nach der „Voſſ. Ztg.“ in einer Unzahl,
nach Hunderten zählenden Fällen, in ſo abſcheulicher, bodenlos ge
meiner Weiſe an ſeinen Schulkindern vergangen, daß das Schwur-
gericht eine Strafe von 10 Jahren Zuchth aus und Ehrverluſt
auf gleiche Dauer erkannte.

Elberfeld, 11. Juli. Der Prozeß in Sachen der fallitenElberfelder Gewerbebank endete mit der Verurtheilung
des Buchhalters Kruſe wegen Unterſchlagung zu ſechs Jahren
Gefängniß. Die Auffichtsräthe Mechelen und Lövwenſtein
wurden freigeſprochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Eisleben, 12. Juli. (Mehrere Erderſchütter-
un gen) ſind wieder hier verſpürt worden, die fich namentlich in der

Unterſe r i Gold 9 d Fm BVeſreyburg, 11. Juli. oldene Henne. tzedes Landwirths Auguſt GebhardtSchleberoda befindet ſich eine ein
jährige Truthenne, welche bis jetzt nicht weniger als 75 Eier gelegt
z während dieſe Hennen in der Regel nur 14—18 Eier zur Welt

ringen.

Brotterode, 12. Juli. Näheres vom Brandun-
s ck.) Wie bereits mitgetheilt, iſt unſer Marktflecken am Mittwoch
aſt vollſtändig niedergebrannt. Brotterode iſt ein freund

lich gelegener, ehemals kurheſſiſcher, t preußiſcher Marktflecken,
deſſen kleine Holzhäuschen ſich etwa 20 Minuten lang an den beiden
Seiten des Jnſelsberggrabens erſtrecken. Der Strom der Thüringer
waldtouriſten berührt den wegen ſeiner geſunden Höhenluft ge
prieſenen Ort auf dem Wege vom in's liebliche
Truſenthal nach Altenſtein-Liebenſtein. Die Großſtädter pflegen
mit neidiſchen Blicken die großen Stöße zerkleinerten Holzes zu
muſtern, welche bis zum Dach hinauf die ſämmtlichen Häuſer um-
geben. Wie in manchen thüringiſchen Orten haben die Brotteroder
das Recht, ſich aus den umliegenden Waldungen eine für den Haus
bedarf ausreichende Menge Holz zu ſchlagen. Bei dem Brande am
Mittwoch aber dürfte gerade dieſer Holzreichthum die Kataſtrophe
vergrößert haben. Wenn der Wind zur Zeit des Brandes das
Dorf entlang ſtrich, ſo mußten bei der jetzt herrſchenden Dürre die
zumeiſt aus Holz und Fachwerk errichteten Gebäude den Flammen
anheimfallen. Die von der Brandkataſtrophe ſo ſchwer heim-
geſuchten arbeitſamen Bewohner des induſtriereichen Marktfleckens,
die theilweiſe Handel mit Tabak und Eiſenwaaren betreiben, und
theilweiſe ſich als Meſſer- und Schnallenſchmiede ernähren, hängen
noch heute mit Zähigkeit an den Einrichtungen und Gewohnheiten
ihrer Väter. Die Reiſehandbücher machen die Touriſten darauf auf-
merkſam, daß ſich die Brotteroder durch Sitte, Tracht und Mundart
von den Gewohnheiten ihrer Nachbarn unterſcheiden. Der jetzt etwa
2800 Einwohner zählende Flecken iſt jedenfalls ſehr alt. Der
Hersfelder Abt Brunward ſoll ihn im 9. Jahrhundert mit
Bergleuten, die aus dem Harz eingewandert waren, ge-
gründet haben. Die Sage erzählt, daß die Gemahlin Karls V.
bei einem in Brotterode abgehaltenen Wochenbett ſo gut be-
wirthet wurde, daß der Kaiſer dem Flecken anſehnliche Waldungen
mit vielen Privilegien ſchenkte. Zum Andenken wird alljährlich zur
Kirchweihe eine Fahne, die „Korle Quinte Funn“ herausgehängt.
Wegen ſeiner hohen Lage und ſeiner friſchen, geſunden e
wird Brotterode vielfach als klimatiſcher Kurort benutzt. Nach
Privatmeldungen ſind durch die Feuersbrunſt 320 Häuſer und die
ſämmtlichen öffentlichen Gebäude eingeäſchert. Zwei acht s

rauen ſind verbrannt, vier Kinder werden vermißt. 2000 Menſchen
nd obdachlos, ebenſo fehlt es an Stallung für zahlreiches Vieh.

Es hat ſich ein Hilfskomitee gebildet.
Koburg, 10. Juli. (Der Mörder Finzel.) Es ſind

neuerdings weſentliche Anzeichen dafür zu Tage getreten, daß der
am 29. v. Mts. zum Tode verurtheilte Schuhmacher Adam Finzel
auch der Mörder des im vorigen Jahre infolge von Schußverletz
ungen verſtorbenen Bahnaſſiſtenten Victor Hellmund iſt.

Weimar, 10. Juli. (Der Generalſuperintendent)
der evangeliſchen Landeskirche im Großherzogthum Herr D. Heſſe
hier, wird mit dem Schluſſe des Jahres wegen ſeines vorgerückten
Alters in den Ruheſtand treten. Ueber die Perſon ſeiues Nach-
folgers iſt noch keine Beſtimmung getroffen.

Dresden, 11. Juli. (Central-Kreditkaſſe.) Vom preu-
ßiſchen Abgeordnetenhauſe iſt bekanntlich vor Kurzem ein Geſetzent
wurf angenommen worden, wonach der Staat einer zu gründenden
CentralKreditkaſſe zur Unterſtützung der landwirthſchaftlichen Darlehns
kaſſenvereine eine Summe von 5 Millionen Mark verwilligen wird.
(Vergl. hierüber den Vortrag des Hrn. Landesökonomierath v. Mendel
in heutiger Nummer.) Jn den ſächſiſchen landwirthſchaftlichen Kreiſen
trägt man ſich nun, wie das „Leipz. Tgbl.“ mittheilt, mit ähnlichen
Jdeen. Man hofft, daß der Staat aus eigener Jnitiative kommen
und einen ähnlichen Geſetzentwurf dem im Herbſt d. J. zuſammen-
tretenden Landtage vorlegen werde. Ob dieſe Hoffnung realiſirt
werden wird, ſteht dahin. Vorläufig hat die königliche Staats
regierung fich nur durch die Kreishauptmannſchaft
darüber informiren laſſen, was der Verbandstag der landwirth-
chaftlichen Genoſſenſchaften im Königreich Sachſen über dieſe
frage verhandelt hat. Bei den großen Opfern, welche der

Staat in ſeiner nächſten Etatsperiode für Neubauten, Eiſenbahnen c.
zu bringen hat, dürfte kaum daran zu denken ſein, daß die Regie
rung ſelbſt dieſe Jnitiative in dieſer heiklen Frage ergreifen wird.
Sie bringt der Entwickelung des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchafts-
weſens das regſte und wärmſte Intereſſe entgegen, aber ſie wird
vorläufig nur eine zuwartende Stellung einnehmen, bis die Frage
an ſie herantritt, das heißt, bis die konſervative Partei mit beſtimm
ten Anträgen kommen wird. Zu dieſem Zwecke ſollen nun ſchon in
der nächſten Zeit Erhe bungen ſtattfinden, welche der eventuellen Be
dürfnißfrage als Unterlage zu dienen haben würden.

Plaueu, 10 Juli. (Der Maurerſtreik) hat ſchon eine
ziemliche Ausdehnung angenommen. Von den anweſenden Maurern,
gegen 600, hatten bis heute Mittag über 300 die Arbeit eingeſtellt.
Viele auswärts wohnende Maurer, darunter auch einige böhmiſche,
haben die Stadt verlaſſen. Die Streikenden erhalten pro Woche
10 Mk. aus der Streikkaſſe, wozu bei den Verheiratheten noch 1 Mk.
für jedes Kind kommt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Gießen. Der außerordentliche Profeſſor an der techniſchen

Hochſchule in Aachen, Otto Wien er, nahm einen Ruf als
ordentlicher Profeſſor der Phyſik und als Direktor des phyſikaliſchen
Jnſtituts an hieſiger Univerſität an Stelle des Profeſſors Himſtedt an.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, den 11. Juli. Der Schnelldampfer „Lahn“,

Capt. H. Hellmers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern
10 Uhr Abends wohlbehalten in Newyork angekommen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg:

Sonnabend, den 13. Juli: Vielfach heiter, warm, ſchwül.
Später viele Gewitter.

Waſſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Egale und Unſtrut.

100 Fall. Wuchs.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Chineſiſche Staatsauleihe. Aus Berlin wird unterm

11. Juni gemeldet Wie die Abendblätter melden, wurde die Zeich-
nung auf die 6 prozentige Chinefiſche Staatsanleihe heute ſofort nach
der Eröffnung wieder geſchloſſen, da eine bedeutende Ueberzeichnung
Winden hat. Auch das Ausland war an der Subſkription be
trächtlich betheiligt. Die Zeichnungen bis zu einem gewiſſen noch
nicht feſtgeſtellten Betrage bleiben unberückſichtigt; auf die übrigen
Zeichnungen wird im Allgemeinen bis 1 Proz. zugetheilt werden,
rei und Notirung der Anleihe ſindet an der Börſe von morgen
ab ſtatt.

Treiprozentige conſolidirte Staatsanleihe. Die „Berl.
Korreſp.“ ſchreibt: Der Finanzminiſter hat in Anbetracht des ge
ſtiegenen Courſes der dreiprozentigen conſolidirten Staatsanleihe
Veranlaſſung genommen, den ZirkularErlaß vom 5. April 1892
dahin abzuändern, daß den Anträgen der Kautionsſteller auf Um-
tauſch von vierprozentigen und 3! prozentige Conſols in drei
prozentige bis auf Weiteres ſtattzugeben iſt.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 11. Juli.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b a. b. a. b. kauft verkauft

10 Rinder, S S S S S S 10 Sdavon: 6 Ochſen, 35 2 32 S S 6 cFärſen, h S e e3 Kühe, S s x S S S 31 Bullen, S S 1 a18 Kalben, 45 S 43 S e S 182 Hammel, Schafe, S S 2davon Lämmer, S c S S S S S171 Schweine davon, S S S S S 141 30171 Landſchweine, 47 S 45 e 43 141 30Ungariſche. S S e S
Geſchäftsgang: mittelmäßig.
GeſammtAuftrieb dieſer Woche: 15 Rinder (davon 8 Ochſen, 1 Kalben, 8 Kühe,

1 Bullen), 22 Kälber, 2 Schafe, 305 Schweine (davon 305 Landſchweine, Ungarn,
Zuſammen 344 Schlachtthiere.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 11. Juli 1895.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mart für

z e z r r eZum Verkaufe 25 73 25 s s Sſtanden 88 Fs s s Fs S 2c c c O s 85I. Qualität II. Qualität III. Qualität

96 Rinder, davon 85 10409 Ochſen e 67 S 62 56 34 69 Kalben. III 64 60 56 7 236 Kühe l 62 S 55 48 34 210 Bullen a 62 e 59 56 10663 Kalben2 45* S 42 S 389 s 663413 Sehafvieh?. 31 e 29 e 27 e 381 32884 Schweine davon 8563 31884 Landſchweine 50 2 48 a 43 2 853 31Bakonier S a S a mi
2055 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 46 M.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang: mittelmäßig, 2 gut, und langſam.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche: 402 Rinder (davon 183 Ochſen, 17 Kalben, 144 Kühe,

58 Bullen), 859 Kälber, 946 Schafe, 1820 Schweine (davon 1820 Landſchweine,
Bakonier). Jn Summa: 4027 Schlachtthiere.

Nordhauſen, den 11. Juli. Auf dem heutigen Schwein e
markt wurde bei ſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 9
bis 13 bezahlt und zwar geringe mit 9-10 mittlere mit
10,50--11,50 und beſte mit 12--13 A.

Köln, 11. Juli. Der Auftrieb zum heutigen Schweine-
markte betrug 900 Stück. I. Qual. 47—-50 II. Qual. 45 bis
46 III. Qual. 40--44 4 per Kilogramm. Geſchäft ſehr langſam;
Ueberſtand.

Schweinfurt, 10. Juli. Der Zutrieb zum e Rind-
viehmarkte war noch ſtärker als beim letzten Markte und belief
ſich auf 2500 Stück aller Viehgattungen des rothgelben Franken-
ſchlags. Da die zahlreich vertretenen norddeutſchen Händler nur
PrimaExportwaare ausmuſterten und große Auskäufe hierin machten,
konnte nur beſſere Waare raſch abgeſetzt werden und erzielte auch
3 Preiſe für Prima-Exportochſen ſtellten ſich die Preiſe auf 64

is 65 Carolin (1184—1203 ſtarke Mittelochſen 56—58 Carolin
(1037——1074 beſſere Mittelochſen 50--54 Carolin (925—1000
Aus dem Umſtande daß die Oekonomen in Ausſicht der Ernte ſich
in ihrem Viehſtande etwas erleichtern möchten, war das Angebot in
Mittel und geringeren Ochſen ungewöhnlich groß, ſo daß die Preiſe
a um einige Carolin wichen und ſehr ſchwer verkäuflich waren.

ungvieh und ſchöne Kühe behaupteten die ſeitherigen Preiſe.
Nächſter Viehmarkt Mittwoch, 24. Juli, Dienstag, 30. Juli, Schaf
markt, Mittwoch, 31. Juli, Zuchtbullen- und Zuchtviehmarkt.
Schweinemarkt mit 1300 Stück beſtellt; bei geringer Nachfrage
und ſchleppendem Handel gingen die Preiſe für Saugſchweine zurück.
Saugſchweine 12-24 Läufer 35——60 das Paar, fette Schweine
43--44 das Pfund Fleiſchgewicht.

Deptford, 11. Juli. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt 1663
Rinder und 1500 Schafe. Bezahlt ward für Rinder 3 sh. 6 d.
bis 3 sh. 9 d., für Schafe 4 sh. 2 d. für je 8 Pfund.

Paris, 8. Juli. Viehmarkt. Zum Verkauf ſtanden
2825 Ochſen, 683 Kühe, 270 Stiere, 1501 Kälber, 15 100 Hammel,
2895 Fettſchweine. Erzielte Preiſe

Kagen I. Qual. c II. 14 III. Frks.,
Uhe 1, IlStiere r 538-144, 182, 168 121

Kälber 210-2,14, 1,90, 1L60-1641
Hammel 2402--2,12, 1,88, 1,58--1,66
Fettſchweine 1,44--1,52, 1,24-126I I 1,34, Idammelfelle 1,40-—5,95 Frks. Der Verkauf war für Großvieh leicht,
für Kälber und Hammel ſchlecht, für Schweine ruhig.

Marktberichte.
Hamburg, den 10. Juli. (Zuckermarkt.) (Original-

bericht von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) Zn vergangener Woche

r aſte Betheiligung.

30. Juni bis 6. Juli ſind nachſtehende Zuckermengen hier angekommen
Oeſterreichiſche Zucker 10 772 Sack roh, 16 950 Sack raff., 9890 Kiſten,

Faß, Deutſche Zucker 40 033 Sack (roh), 40 187 Sack raff., 5645
Kiſten, 12 Faß, 1330 Brode, wogegen zur Verſchiffung gelangten
im Ganzen 165 866 Sack, 19 455 Kiſten, 180 Faß. Wir ſchätzen
heute den Lagerbeſtand auf feſten Lägern 1 137 000 Sack roh, 9000
Sack raff. 1 146 000 Sack, in Lagerkähnen 18 000 Sack roh, 6000
Sack raff. 24 000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht clarirten
Seeſchiffen ca. 312 000 Sack, im Ganzen auf ca. 1482 000 Sack. Jm
vergangenen Jahre (Woche vom 1. bis 7. Juli) waren die Ankünfte:
Oeſterreichiſche Zucker 16 935 Sack roh, 43 001 Sack raff. 59 936
Sack, Deutſche Zucker 60 821 Sack roh, 22027 Sack Wherdeſ 848
Sack. Die Verſchiffungen waren 163 799 Sack. Der Lagerbeſtand
war am 11. Juli v. J.: auf feſten Lägern 6000 Sack roh, 33 000
Sack raff. 39 000 Sack, in Lagerkähnen raff. 2500 Sack, in Ori-
ginalkähnen und noch nicht clarirten Seeſchiffen ca. 283 000 Sack,
im Ganzen ca. 324 500 Sack.

Breslan, 9. Juli. Getreidebericht. Bei ſchwachem
Verkehr war die Stimmung ſehr ruhig und Preiſe blieben unver-
ändert. Weizen bei ſchwachem Angebot gut behauptet, weißer
15,40--15,70 gelber 15,30 15,60 feinſter“ über Notiz.
Roggen ohne Aenderung, 11,60--11,90--12,10 A. Gerſte ohne
Aenderung, 9,00 10,00--11,00--13,00 feinſte darüber. Hafer
nur in feinſten Qualitäten gut gefragt, 11,90--12,50-12,80
feinſter über Notiz. Mais ruhig, 12,50 13,00 c. Alles per 100
Kilogramm.

Bradford, 11. Juli. Wolle feſt, Käufer aber zögernd,
Garne thätig, Spinner verlangen erhöhte Preiſe, für Luſtres guter
Begehr, Stoffe unverändert.

London, 11. Juli. Wollauktion. Preiſe feſt ſehr

Waaren und Prodnuktenberichte.
Getreide.

BVerlin, 11. Juli. Weizen (mit Ausſchluß von Raudwetizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine feſt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Nk. bez.
loco 138--150 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 142 Mk. bez, havell.
Mk. bez., per dieſen Monat 140,25- 141,25 Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez., per Aug.

Mk. bez., per September 144,75-145,26 Mk. bez., per Oktober 146,50--147 Mk.
bez., per November Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per Januar Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine feſt, getündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., loco 119——124 Mt. nach Qualität dez., Lieferungsqualität
120 Mk. bez., inländiſcher guter Mk. frei Mühle bez, Mk. ab Bahn
bez., per dieſen Monat 120,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt

Mk. bez., per September 124,75 125 124,25- 125,5 Mk. bez., per Oktober 126,75
bis 126,5-—127,75 Mt. bez., per November 128--127,5--128,75 Mk. bez., per Dezember

Mk. bez., per Januar 1896 Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. unverändert, Futtergerſte, große und kleine 108--122 Mk.

nach Qualität bez., Braugerſte 123--160 Mk. bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco gut behauptet, Termine feſt, gekündigt Tonnen,

Kündigungspreis NRNk. bez., Loco 122--150 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqual. 129 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 126-134 Mt. bez., feiner 136
bis 146 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., preußiſcher mittel bis
guter 125—— 134 Mk. bez., feiner 136— 146 Mt. bez., geringer u Mk. bez., ſchleſiſch.

mittel bis guter 126— 126 Mt. bez., feiner 138-—146 Mk. bez., rufſ. 1265-131 Mk. bez., ge
ringer Mk. bez., per dieſen Monat 129,25—129,6 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez., per Auguſt Mk. bez., per September 125- 125,25 Mk. bez., per Oktober 124,
bis 124,70 Mk. bez., per November Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco matt, Termine ermattend, getündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 114--121 Mt. nach Qualität, runder Mk.
frei Wagen bez., amerik. 176—120 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per Sep
tember 107-—-106,25 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Magdeburg, 11. Juli. (Gebrüder Friedberg.) Neuer und alter Landweizen
138 143 Mt., Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 125—-135 Mk.,
alter Mk., Rauhweizen 129--130 Mk., Roggen 120--126 Mk., Cbhevalier
erſte Mk., Landgerſte NMk., neuer Hafer 120--132 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 11. Juli. Weizen 14,00 -15,00 Mk., Roggen 12,25-—13,00 Mk.,
Gerſte 12,60 13,00 Mk., Hafer 12,00 13,75 Mk.

Stettin, 11. Juli. Weizen feſter, loco 140--142 Mk., per Juli-Auguſt
142,00 Mk., per Sept.Okt. 145,00 Mk. Roggen loco feſter, 122--124 Mk. bez.
per JuliAuguſt 121,00 Mtk., per Sept.Okt. 124,00 Mk. Pommerſcher Hafer loco 115
bis 1209.

Köln, 11. Juli. Weizen alter hiefiger loco neuer hiefiger 14,50, fremder
loco 15,75, per Oktober Roggen hiefiger loco 12,75, fremder loco 14,26, per
Oktober Hafer alter hiefiger loco neuer hieſtger 12,76, fremder 13,50.

Maunheim, 11. Jull. Weizen per Juli 14,46 Mk., per Auguſt Mk.per Nov. 14,70. Roggen per Juli 12,00 Mk., per Auguſt Mk., per Nov. 12,25 Mk.
Hafer per Juli 12,50 Mk., per Auguſt Mk., per Nov. 12,00 Mk. Mals per

Juli 11,75, per Auguſt per Nov. 11,36.
Hamburg, 11. Juli. Weizen loco ruhig, holſtein. loco neuer 145--148 Mt.

Noggen loco ruhig, mecklenbdurg. loco neuer 136 138 Mk., ruſſiſcher loco feſter,
loco neuer 82—83. Hafer rudig. Gerſte ruhig.

Wien, 11. Juli. Weizen per Herbſt 6,84 Gd., 6,86 Br., per Juli Auguſt
Gd., Br., per Frühjahr 7,24 Gd., 7,26 Br. Roggen per Herbft 5,87 Gd., 5,89 Br.,
per Juli-Auguſt Sd., Br., per Frühjahr 6,26 Gd., 6,28 Br. Nais per JuliAuguſt 6,10 Gd., 6,12 Br., per September- Oktober 6,22 Gd., 6,24 Br. Hafer per
Herbſt 5,95 Gd., 5,97 Br., per Frühjahr Gd., 7 Br.

Peſt, 11. Juli. Weizen feſter, per Herbſt 6,60 Gd., 6,61 Br., per Frühjahr
6,96 Gd., 6,98 Br. Roggen per Herbſt 5,59 Gd., 5,60 Br., per Frühjahr Gd.,

Br. Hafer per Herbſt 5,62 Gd., 5,64 Br., per Frühjahr Gd., Br.
Mais per Juli Auguſt 5,92 Gd., 5,94 Br., per MaiJuni 1896 4,89 Gd., 4,90 Br.

Paris, 11. Juli. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juli 18,60, per Augu
18,80, per Sept. Dez. 19,60, per Nov. Febr. 19,50. Roggen feſt, per Juli
10,90, Sept Dez. 11,30

Amſterdam, 11. Juli. Weizen auf Termine feſt, per Juli per
Nov. 148. Roggen loco auf Termine feſt, per Juli perAuguſt per Oktober 104.

Antwerpen, 11. Juli. Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer
ruhig. Gerſte flau.

London, 11. Juli. An der Küſte 9 Weizenladungen angeboten
I etersburg, 11. Juli. Weizen loco 8,25. Roggen loco 5,40. Haferloco

New-York, 11. Juli. (Telegramm). Rother Winterweizen 71 Weizen per
Juli per Aug. 60 per Sept. 71, per Dez. 738,. Mais per Juli 48
per Auguſt 49 per Sept. Nehl 2,90. Getreidefracht 2.

Chieago, 11. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 658 per Aug. 672 Mals
per Juli 43.

Zucker.
Hanrburg 11. Juli. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 88 e

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 9,92 per Auguſt 10,07
per Oktober 10,458, per Dezember 10,65. Stetig.

Paris, 11. Juli. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 loco 27 à 27,0.
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver Juli 28,60, per Auguſt 28,76, per
Oktober Januar 29,76, per Januar April 30,371
9 gndon 11. Juli. 96 Prozent Japazucker loco 112 ruhig, Rüben Rohzucker loco

z ruhigNew-York, 11. Juli. Zucker: Muscovado 27 Cents; rod Centrifugal 32 Cents,
raff. granul. L Cents.

New-York, 11. Juli. Zucker (fair. rafin. Muscovado 27 z.

Kaffee.
Hamburg, 11. Jull. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Jull

741 per September 74 per Dezember 73, per März 72 Ruhig
Havre, 11. Juli. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler n. Co.

I good average Santos per Juli 92,00, per September 92,50, per Dezember 90,50.
uhig.

Habre, 11. Juli. Telegramm von Peimann, Hiegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit b Points Hauſſe.

Amſterdam, 11. Juli. Java- Kaffee good ordinary 54.
New--York, 11. Juli. Kaffe fair Rio Nr. 7 159,, do. Rio Nr. 7 per Juli 14,26,

do. do. per September 14,30.
Petroleum.

Berlin, 11. Juli. Petroleum. Raffinirtes Standard wdite per 100 Kg. mit Faß
in Poſten von 100 Centner. Termine unverändert. Gekündigt Kilogr. Kündigungs
preis per dieſen Monat Durchſchnittspreis per September 22,4 Mk., per
Oktober 22,6 Mk., per November 22,8 Mk., per Dezember 23,0 Mk.
055 H. Bremen, 11. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Stetig. Loco

r.

Hamburg, 11. Juli. Petroleum loco ſtill, Standard whjte loco 6,90.
Stettin, 11. Juli. Petroleum loco 11,40.

n Autwerpen, 11. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 192), bezahlt.
uhig.New-York, 11. Juli. Petroleum Stand. white in NewYork 7,95, do. Philadelphia

7,90, do. rohes (in Caſes) do. Pipe line cert. p. Juli

Spiritus.
Berlin, 31. Juni. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter.

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgade. Loko feſt. Gekündigt 30000 Liter.
Kündigungspreis 4150 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 41 41,6 bez., per
Auguſt 41,6—41,7 bez., per September 41,9 41,8-—42 bez., ver Oktober 41,8--41,4

--41,2 413 bez., per November 40,3 40,4 bez., per Dezember 40--40,1 bez-
Hamburg, 11. Juli. Spvirttus ſtill, ver JuliAuguſt 209, Br., per Auguſt-

Septemder 20, Br., per September- Oktober 207/, Br., per Oktober November 21 Br.
Stettin, 11. Juni. Spiritus loco ſtill, mit 70 Mart Konſumſteuer 37,00.
Breslan, 11. Jull. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mart Ver

brauchsabgaben per Juli 57,00, do. do. 70 Mart Verbrauchsabgaben per Juni 37,00.
Paris, 11. Juni. Spiritus matt, per Juli 29,75, per Auguſt 30,00, per Sept.

Dez. 31,25, per JanuarApril 31,75.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Berlin, 11. Juli. Rüböl per 100 Kilogramm mit Fatz. Termine feſter. Ge

tündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß ver dieſen
Monat Durchſchnittspreis per Auguſt per Sepember und Oktober 43,6 bz.,
per November 43,7 Mk., per Dezember 43,8 bz.

Hamburg, 11. Jnli. Rüböl (unwerzollt) ruhig, loco 45
Köln, 11. Juli. Rüböl loco 49,00, per Oktober 46,89 Br.
Stetten, i. Juli. Rüböl loco ſtill, per Juli 43,00, per Sept. -Oktober 433,20



Breslan, 11. Jul. Rüdd ver Zuli 42,00, per Okrober 44,50.
Varis, 11. Juli. Rüböl feſt, ver Juli 48,50, per Auguſt 48,50, per Sep

tember Dezember 48,75, per JanuarApril 49,0.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, I. Juli. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 85,00 Mk., Cocosnuß

kuchen, deutſche 115 Mk. Baumwollſaatkuchen 110--115 Mt. Erdnußkuchen 105 bis
110 Mk. Rappskuchen 95--105 Mk. Leinkuchen 110--115 Mk. Palmkernſchrot 80 Mt.
per 1000 Kg.

Chiliſalpeter ord. 8 sh. 3 d., raff. S h. 4 d.London, II. Jult.
Hülſenfrüchte.

Verlin, 11. Juli. (Amtlich.) Erbſen per 1000 Kilogramm. Kochwaare 130
160 Mk. bez., ViktoriaErbſen 150 160 Mk., Futterwaare 115— 130 Mk. nach Qualität.

10. Juli. Erbſen, gelbe, zum Kochen 20--40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50
Mark, Linſen 20——65 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen, 11. Juli. Kochlinſen 18,00--22,00 Mk., Kocherbſen 14,00 16,00
Mark, Speiſebohnen 23,00——25,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 11. Juli. Trockene Kartoffelſtärke und Mehl 16,70 Mk.

10. Juli. (Amtlich.) Kartoffeln neue 7,00--14,50 k. ver 100 Kilogramm.
Nordhanſen, 160. Juli. Kartoffeln alte 5,60-5,80 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 15. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt 17—17,25 Mk, Liefe

rung per Juli- Auguſt 17——17,50 Mtk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 16,25-16,50
Mark, Lieferung per AuguſtSeptember 16 50--17 Mk., Superior-Stärke 179 17,75 Wk.,
SuperiorMehl 17,25—17,75 Mt. per 100 Kilogramm.

Stroh. Heu.
Verlin, I. Juli. (Amtlich.) Richtſtroh 3,82—-4,50 Mk., Heu 3,00-—6,60 Mk. per

100 Kilogramm.
Nordhanſen, 11. Juli. Richtſtroh 3,00-— 3,25 Mk., Hen neues 3,00 4,00 Mk.

per 100 Kilogramm.
Leipzig, 13. Juli. Stroh, Flegeldruſch 2,25—3,00 Mk., Maſchinendruſch 1,75-

2,00 M., Heu 5,00-—3,75 Mt. per 50 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.Berlin. 16. Juli. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10--1,60 Mtk., Bauch
fleiſch 0,90——1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,50 Mk., Kalbfleiſch 0,90--1,60 Mk., Ham-
melfleiſch 90--1,50 Mk., Butter 1,80--2,40 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,00—4,00 Mk.

1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20-—1,30 Mk. geraucherter Speck 140--1,60 Mr., Hammel
fleiſch 1,10—-1 20 Mt., Kalbfleiſch 10-1,20 Mt., Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00

2,20 Mt., feinſte Gutsbutter 2,39——2,40 Mt. per 1 Kilogramm, KFier 2,70—2,80 Mk.
ck.per Scho

Hamburg, 11. Juli. Schmalz. Steam 33,75 Mk., rn 28,50 Mk., Armour
Spezial 35,50 Chamberlain, Roe Co. 34,50 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern,
Kreuz u. Schaub 41-43,00 Mk., Schlachterſchmalz 55,00 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll,
Squire Schmalz in Tierces 34,75 Mk., in Firkins 35,25 Mk., in Eimern 35,25 Mk. un

verzollt.
Bremen, 11. Juli. Schmalz flau, Wilcox 34,00 Pfg., Armour ſhield 33,50 Pfg.,

Cudahy 34,75 Pfg., Fairbanks 29,00 Pfg. Speck ruhig, ſhort clear middling loco 31,00.
Antwerpen, 11. Juli. Schmalz per Juli 812/,, Margarine ruhig.
Chicago, 10. Jnli. Schmalz per Juli 6,271 per September 6,35. Schweine

rippen per it 6,071 per September 6,20, per Oktober 7,20. Schweinefleiſch per
Juli 11,10, per September 11,25. Leichte Schweine 4,90. Schweinezufuhr in Cyicago
27 900 Stück, an den weſtlichen Märkten 47 000 Stück.

Mehl.
Berlin, 11. Juli. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und l per 100 gilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
16,25 bez., per Auguſt 16,45--16,40--16,45 bez., per September 16,75-—16,85 bez., per
Oktober 16,99-—-17,00 bez., per November 17,05 17,15 bez.

Weizenmehl Nr. 00 21,50— 19,00 bez., Nr. O 19,00--17,50 bez. Feine Marken
über Notiz bezahlt.

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 16,50-16,60 bez., do. feine Marken Nr. O und l 18,00
16,650 bez., Rr. O 3,50 Mk. höher als Nr. O u. per 100 Kilogramm brutto inel, Sack.

Paris, 11. Juli. (Schlußbericht.) Mehl per Juli 43,10, per Auguſt 43,35, per
September Dezember 44,15, per November Februar 44,50.

Baumwolle und Wolle.
Seipzig, II. Juli. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

uli 3,071 Mk., per Auguſt 3,071 Mk., per September 3,10 Mk., per Oktober 3,10
ark, per November 3,121 Mk., per Dezember 3,12 Mk., per Januar 3,165 Mk., per

Februar 3,165 Mk., per März 2,171 Mk., per April 3,20 Mk., per Mai 3,20 Mk., perJuni 3,20 Mk. Umſatz 40 000 Kilogramm.
145 Zaſeg men 11. Juli. Baumwolle, upland middling loco 35,25 Pfg. Wolle, Umſatz

llen.

Antwerpen, 11. Juli. Wolle. Terminnotirungen. Kontrakt B. La PlataKamm-
zug. Per Juli 3,80 Frks., per Auguſt 3,80 Frks., per September 3,80 Frks., per Ok

Habre, 10. Juli. (Schlußbericht) Baumwolle per Jult 421/,, per Septemd
427 per Dezember 43 per März 43 Wolle per Juli 121,00, per März 124,50.

Liverpool, 11. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſaz 8 000 Ballen, davo
für Spekulation und Export 500 Ballen. e

Middling amerikaniſche Lieferungen
per JuliAuguft 321 Verkäuferpreis,

AuguſtSeptember 38 Käuferpreis,
September- Oktober 38 Käuferpreis, Januar- Februar 32 Verkäuferpreis,
Oktober November 32 Käuferpreis, Februar März d. Käuferpreis.

(Offiztelle Notirungen.) American good ordinary 3 do. low middling 3 do.
middling 322, do. godomidding 47 do. middling fair 45 Pernam fair do.
good fair 416, Ceara fair 37 do. good fair 41 Egyptian brown fair She do. do.
good fair 67/10, do. do. good 6 Peru rough fair do. do. good fair 4& do. do.
good 52 do. fine 6 Peru moder. rough fair 4 do. do. good fair 49 do. good
516, Peru ſmooth fair 3 do. do. good fair 38 M. G. Broach good 313 do. fine

2, Dhollerah good 3, do. fully good 51 do. fine 3 Oomra good do. fully good
3i do. fine 3 Scinde good fair 25 do. good 2 Bengal fully good 2 do.fine 2

Metalle.
n Hlasgow. 11. Jull. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed aumbers warrants 44

sd.
Amſterdam, 11. Julk. Bancazinn 39.

ChiliKupfer 43 Lſtrl., per 3 Monat 437 Lſtrl.
Blei, ſpan. 10 Lſtrl., engl. 105 Lſtrl., Zinn 635, 2lr., P 141, Lſtrl.
10. Juli. Queckſilber I. 7 Sſtrl. 5 sh, II. 7 Lſtrl. 4--4

Rio de Janeiro, 10. Juli. Wechſel auf London 10
Buenos Ayres, 10. Jult. Goldagio 249
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per November Dezember 3 Käuferpreis,
Dezember-Januar 3 Käuferpreis,

per Schock. tober 3,525 Frks., per November 3,85 Frks., per Dezember 3,875 Frks. Umſatz 170 000Nordhauſen, 11. Juli. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne Knochen Kilogramm. zu adreſſiren.
r. Centr.Komm-. Obl. 31 101,10 .G RybinskBologove 5 191,69 oz. G noverſche Bank 4 119,75 V ſtrij7 2 ti e orä 38 Ruſſ. Südweſtbahn 10345 b5 denn opotheten- San s 1e5,50 63.6 Induſtrie-Actien,bour on tirungen do. do. XV-XVIII., unkündb. 4 103,40 oz G Transktautaſiſche. 3 e n mburger m. U. Disk.-Bank 4 122,95 B Ar i 108 25 b G

7 do. do. Dis 1900 4 104,40 bz. C Warſchau Wiener 10er h 4 1o3,20 bz. E Königsberger Vereinsbantk h 41 105,60 G rchimedes 4 /2 e z
der Berliner Börſe vom 11. Juli. r. Hyp.V. A.G. Certif 1100,60 65. G do. Ser Lübecer Tommerzbank z. er br Rhem. Hyp.Pid. 1890 do. ler 10330 bz. Mecklenburger Hopotdeken 165.00 3 Beel. Coarlottenburg. 7,8 727 bä6gänzungs hein. Hyp. Pfd 80/60(ErgänzungsCourſe.) do z 101, 70 G Sladitawtas. 4 103 50 B. Porddeutſche Grund Tredit 3 II6.20 u geage t 2378Schleſ. BodenCreditBank 5 BarstoeSelo 5 u ne Oeſterreichiſche Länderbank. n J 3ed tſ S d St t do do. do. rz à 110.. 4 n Anatoliſche e 5 96,20 bz. G Oldenburger Spar u. Leihbank 9 B PrWilmersdorf rer St o0 GA ſche Fonds und Staatspapiere. e. e. do. r. à 100. 4 10180 G Portug. Eiſenbahn Dbil. 1886 6720 65 S Preußiſche Jmmob. M. v. St. e
S do. do. do. unk. bis 1905 4 126,40 G do. 1889 28, 10 G do. Seihhaus konv. 6 II 00 6z. G Berliner Lagerhof a o 33, ſo 17Kurheſſ. P.Sch. à 40 Tolr. do. do. do. rz. à 100. h Schweizer Centralbahn 1880 Rhein.Weſtf.Bank 3 89,59 bz. O r T ur St. Pr. t 225110Bad. Präm. Anleihe 1867 4 146,10 bz. do. 18 2 4 t n Weimarer Bank konv. 6 T 13 /3 e aBaieriſche Präm.-Anleihe h 4 155, bz. G 27 2 do. 1886 e n Weſtfäliſche Bank. 6 777 ar Jute n a e 54 oBraunſchw. 20 Thlr. -Loeſe 10c,65 G Ciſenbahn-Prioritäts- Obligationen do. Rordoſtbahn. Wiener Bankverein 8 uste. Metallinduſtrie zKöln. Mind. Pr. Anth zu i 260 b. Serd. Eiſenbahn Hyp. Obl. 5 7 Wiener Unionbank. d wer e 99 JeDeſſauer St.Pr.-Anl.. 31,144,40 G do. do. Lit. B.. 5 9,40 bz.Hamb. 50 r.-Loof 3 145 25 Berg.Märt. III. A. B, 83 101,70 B Wil elmLu embu 2 2 J 2 Danjziger Oehlmühle. e 0 wen erLübecker e r l r 31 136,10 4 do. III. C. e 31 W r 4 102,60 G Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. Düſſeldorfer Waggon e 10 171 00 B
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Nur Carl Koch's ährzwieback
kommt, ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung

Aur Carl Koch's Nährzwiebaekwirkt ernährend und gedeihlich.

Aur Carl Koch's Nährzwieback
macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich;

Kindern daher, wenn ſie ge
N deihen ſollen: Carl Koch's

e back derſelbe beſitzt den höchſten Nähr-
werth, befördert die Körperzunahme, ſtärkt
den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind

rnährung, als:
Scrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrhe, Rhachitis,
Knochenkrankheiten c. zu ſchützen.

In Paqueten u. Düten zu 10, 20, 30 und
4 in Carl Koch's Fabrik hy-

ſtraße 1, ſowie in allen beſſeren Drogen- un o

Coulante Bedingungen.

e

Hermann Lippold,
Halle a. S., Meckelſtraße 14.

General Vertreter der Raleigh Lehr-,
Styria- und Victoria-Fahrrad-WerKe.

Billigſte Bezugsquelle.a i. Fahrunterricht Kaiſer r
h Daſelbſt ſtehen Muſterräder aus.

Tr RBieleſelder Vahrradwerke Bürkopp Co. W
[8114

Herrenſitz.
Ueber 9000 Morgen, großer Forſt,

zwiſchen Berlin und Dresden gelegen,
iſt ſofort verkäuflich. Sichere Ren-
tabilität nachweisbar. Nicht große
Anzahlung. Nur Offerten von Selbſt-
käufern unter Z. 8143 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [8143

Schifffahrt

allem omfort

D. „„Aarhuus
1 Uhr Nachmittags.

Direkte Billets

Tour und

Proſpekte gratis durch

Passagier- Postdampf-

vermittelſt nachſtehender bochelegant, mit
eingerichteter Schnell

dampfer: ab Stettin nach Kopenhagen
Chriſtiania S.-D. „„C. P. A. Koch
und „M. G. Melchior“ jeden Sonn-
tag und Mittwoch 1 Uhr h

Nach Kopenhagen, Gothenburg S.
und „Draming

Lovisa“ jeden Dienstag und Freitag

z copenhagen-Gothenburg-Chriſtiania,
Retour zu Preiſenan der Billetkaſſe auf dem

Bahnhof in Berlin, giltig mit beliebiger
Unterbrechung für alle vier
Rundreiſe-Billets für die Strecke Stettin

Stettiner

Dampfer

Gustav Metzler, Stettin.

Himbeersaft,
friſch von der Preſſe, empfiehlt

Otto Thieme.
Geiſtſtraße II. Fernſprecher 885.

7776)

Repara-
omobil

in Cröllwitz mit GartenFrankfurter A felwein, Villa billig zu vermiethen oder
in bekannter Güte vom Faß à Ltr. 35 auch zu verkaufen. Offerten
à Fl. 35 bei 10 Fl. 30 4 empfiehlt unt. F. z. 6716 bef. Rud. MosseA. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31. Halle a/S. [8093

AIIod. Rättergut Mecklb.
1 Std. v. Bahn 1 Std. v. grösserer Stadt 950 Morg. inel.

Morg. Wald, gute Gegend, hübsch. Wohnsitz, hoh. Cultur,
24 Prerde, 60 Rinder, 450 sSchaſe, MolKerei-Ansehl., bisher
nie i. Handel, soll preisw. verkauſt w. Solv. Selbstkänfer,
ruhig angenehm. Landleben wünschend, ertheilt AusKunſt

Fr. Schmidt reren
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennlniß gebracht, daß für die Zeit vom
1. Juli d. Js. ab laufende weitere fünffährige Amtsperiode der Vertrauensmänner
und Erſatzmänner der Verſicherungs Anſtalt Sachſen-Anhalt

7899)

Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch ä iSkandinaviſchen Rundreiſe Verkehr durch r 9 g v Fug. un W als Vertrauensmänner,
alle Eiſenbahn Billetkaſſen zu beziehen. der n Handwerg
Güter zu billigſten Frachten nach allen der Aufſeher F. Rommel als Erſatzmänner
Plätzen Skandinaviens. (8418 beſtellt worden ſind.

Querfurt, den 3. Juli 1895. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Stelle des Bürgermeiſters hieſiger Stadt wird hiermit zur Bewerbung
öffentlich ausgeſchrieben. ſind bis zum 5. r d. Js. an
m r hneten ſtellvertretenden Bürgermeiſter, Rechtsanwalt C. Ul rich hier,

nzureichen.
Bewerber müſſen die Qualifikation zum Richteramte oder höheren Ver

walt ungsdienſte beſitzen.
as jährliche Gehalt beträgt 4500 Mark; es wird außerdem nachgeſucht

e Tee werden, daß dem neuanzuſtellenden Bürgermeiſter das bisher mit einem Jahres
gehalte von 600 Mark verbundene Amt eines Standesbeamten wieder über

Treibriemen
e beſtem Kernleder, ſelbſtgefertigt, empf.
ab Lager bis 150 mm Breite.
turen an Dreſchmaſchinen u. Loc
Riemen übernimmt mit Fachkenntniß

R. Donner, Sattlermeiſter,
Halle, Franckeſtraße 18.

tragen werde.
Die Wahl erfolgt zunächſt auf 6 Jahre,dieſer 6 Jahre gilt als Koehl auf Lebenszeit. Jm

Nichtwiederbeſtätigung nach Ablauf der ſechsjährigen Wahlperiode und wo wegen
Gewähr einer Penſion greifen die Beſtimmungen in S 5 und 6 des Geſetzes vom
18. März 1892, betr. die Penſions c. Verhältniſſe der ſtädtiſchen Beamten Platz.

Dem neu zu wählenden Bürgermeiſter iſt nicht geſtattet, abgeſehen von den
Geſchäften eines Standesbeamten, irgend ein Nebenamt, mit welchem ein Ein
kommen verbunden iſt, zu bekleiden oder ſachwalteriſche Praxis zu betreiben.Ronneburg Sachſen Altenbur den 8. Juli 1895.

Der Stadtrath.
J. V. Rechtsanwalt C. Ulrich.

eine Wiederwahl nach Ablauf
alle der Nichtwiederwahl oder

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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[Nachdruck verboten.

Von Brnderhand.
19] Roman von Doris Frein v. Spättgen.

Aehnlich einem ſcheuen Kinde, mit großen verängſtigten
Augen ſchaute das unge Mädchen zu dem ausdrucksvollen Männer

empor. Endlich ſtammelte ſie verwirrt:
„Und dazu bedürfen Sie meiner unbedeutenden Perſon,

Herr Perf„Unbedeutenden Perſon? Wiſſen Sie, Prinzeſſin, daß ge
rade eine Sie betreffende Wahrnehmung, die ich gemacht, meine
bereits im Sinken begriffene Hoffnung wieder neu belebt hat?“

zFiß erglühend ſenkte ima den Blick zur Erde nieder,
während der Profeſſor lebhaft fortfuhr:

„Als Arzt, und insbeſondere in dieſer uns Allen ſehr nahe
liegenden Angelegenheit ſteht mir ein Recht zu, rückhaltslos zu
ſprechen, was Sie durchaus nicht als Mangel an gen l
und Diskretion bezeichnen dürfen. Jch habe Beobachtungen
gemacht, die

-O, ich glaube, daß Sie vom erſten Tage an mein mein
i IJnterreſſe für Vetter Carlos errathen haben, Herr
Pro r Jhnen gegenüber vermochte ich meine Gefühle nicht
u verbergen“, unterbrach ihn das junge Mädchen in holdſeliger

atürlichkeit.
„Allerdings. Aber ſo ehrend dieſes Vertrauen immerhin

auch für mich iſt, die Wichtigkeit, ja der unſchätzbare Werth liegt
für mich nicht in dieſer Entdeckung, ſondern darin, daß der
Prinz jene Neigung in hohem Grade erwidert, daß ſein ganzes
Denken und Fühlen ſtets nur in einem Gegenſtande ſich konzen
trirt, daß er mit raubthierartigen Blicken jeder Jhrer Bewegungen
und Handlungen folgt und ſtets ſtumm und theilnahmlos bleibt,
wenn Sie, Prinzeſſin, nicht in ſeiner Nähe find.“

Einen Moment, wie um ihre peinliche Verlegenheit zu ver
bergen, hatte r r die Hand über die Augen gelegt, dann
brachte ſie ſtockend hervor:

„O, Carlos iſt viel zu krank, als daß ich auf dieſe mehr
ſchmerzliche als freudige Wahrnehmung das geringſte Ge
wicht legen könnte, Herr vie

„DJa gewiß, aber dennoch iſt dieſelbe eine ſchwache Handhabe
für mich, verbunden mit einem Umſtande, der einen ſeltſamen
vielleicht gewagten Plan in meinem Kopfe entſpringen ließ,“ gab

e das roſige Antlitz voll Theilnahme betrachtend, freund
ich zurück.

„Jch möchte und will Alles thun, um Jhnen nützlich zu
und dienen zu können,“ ſagte Joachima in ſanfter Schüchtern

eit.
„Wirklich? Aber Sie wiſſen ja noch gar nicht, was

welche ſchwere Aufgabe ich von Jhnen verlange?“ forſchte ein
dringlich der Arzt.

„„O dafür, daß die Erfüllung dieſer Aufgabe mir möglich
iſt, bürgt mir ein einziges Wort aus Jhrem Munde, Herr Pro
vo und ein kleines Opfer zu bringen für Jemand, den
ie zögerte, „dem man ſo gern helfen möchte, iſt doch nicht
ſchwer entgegnete ſie ſanft.

„Wohlan, ich wußte im Voraus, daß ich auf Sie zählen
durfte, Prinzeſſin, und danke Jhnen für Jhre Bereitwilligkeit,
mir beizuſtehen. Alſo, bitte, hören Sie aufmerkſam zu und
vor Allem verſtehen Sie mich nicht t Mein Patient
wird von einer furchtbar quälenden Eiferſucht auf Prinz Archi
bald erfüllt, in dem er den von Jhnen Begünſtigten den
Glücklicheu ſieht.“

Wieder erröthete das ſchöne Mädchen jäh und ſtammelte
verwirrt: „Auch dieſes haben Sie bereits entdeckt, Herr Pro
feſſor Wahrlich, Sie verſtehen es meiſterlich, die Seelen der
Menſchen zu ſtudiren.“

„Nun, dazu bedurfte es keines allzu großen Scharfblickes,
da die Miene des Kranken ſich ſtets in einer ſeltſamen Weiſe

verändert, wenn ſein Bruder ſich Jhnen nähert und mit Jhnen
ſpricht. Jch bin weit entfernt, mich einer IJndiscretion ſchuldig
u machen und mich in eine Angelegenheit zu miſchen, die, ſo zu
agen, das bete noir hier am fürſtlichen Hofe iſt nämlich die

muthmaßlichen Beziehungen des Seemannes zur Villa Weller.
Allein, daß Sie, Prinzeſſin, Partei für dieſen nehmen, ihm

eine Art Vertraute ſind, konnte mir nicht verborgen bleiben.
Jn halb ſcheuer, ängſtlicher Weiſe unterhalten Sie ſich zuweilen
mit Prinzen, voll Theilnahme beobachten Sie ihn, wenn er
von einem Ausgange heimkehrt, und haben ſogar den Muth gefunden in letzter Zeit geſchah das freilich höchſt ſelten

an ſeiner Seite über die Grenzen des feindlichen Gebietes
hinauszuſchreiten. Daß mein armer Patient, deſſen Geſichts
kreiſe Alles, was nicht direkt Jhre Perſon betrifft, fern liegt,
daraus falſche Schlüſſe zieht, iſt nur zu begreiflich. Aber
gerade dieſer Umſtand ſoll mir zum Werkzeuge dienen.“

„Schweigend und mit gefalteten Händen ſchritt das junge
Mädchen neben dem Arzte weiter.

„An einem der nächſten Abende, zu einer Stunde, wo es den
Regeln des Anſtandes gemäß für eine junge Dame nicht mehr
ganz ſchicklich iſt, an der Seite eines Mannes angetroffen zu
werden, ſollen Sie mit Prinz Archibald ganz heimlich aus dem
See ſchlüpfen und ſich einige Zeit im Park aufhalten, um

„O, mein Gott, in in der Dunkelheit das iſt ja
n n ich nicht“, unterbrach Joachima den Sprecher beinahe
entſetzt.

„Sagte i nicht, daß die von mir geſtellte Aufgabe ſchwer
ſein würde, Prinzeſſin Wenn Sie das Verlangte nicht thun
können, gut, ſo hat es keinen Zweck, weiter darüber zu ver
handeln.“

„Nein nein, ich will, ich werde mich fügen, nur der Ge
danke, irgend Jemand würde uns begegnen uns ſehen, iſt
mir fürchterlich

Prinz Carlos wird ſoll Sie ſehen, das iſt t der einzigegaze des ganzen eriments. Jch ſelbſt werde ihm dieſes
Bild vor Augen, werde ſeine Eiferſucht zum höchſten Grade auf
ſtacheln ihn reizen bis

„Allmächtiger! Aber mein Ruf, Herr Profeſſor Vergeſſen
Sie, daß Sie mir damit das Kränkendſte anthun, was der Ehre
eines Mädchens je zugefügt werden kann Carlos ſelbſt, wenn
Gott ihn jemals wieder zur vollen Geiſtesſtärke geneſen läßt,
müßte ſich in Verachtung von mir abwenden, denn wer würde
mir Glauben ſchenken, daß ich zum Beſten des Kranken nur
ein Opfer gebracht. Wer würde eintreten für mich und er-
klären Ein aufquellendes Schluchzen bezwingend, hielt
Joachima inne.

„Wer, Prinzeſſin Das fragen Sie noch? Jſt das Ver-
trauen, welches Sie mir vorhin ſo offenherzig entgegengebracht,
plötzlich erſchüttert worden Genügt Jhnen das Wort eines
Mannes, welcher, um ſeine Pflicht zu erfüllen, zu ſolchem ge
wagten Mittel zu greifen gezwungen iſt, denn nicht Auch nichtder Schein eines Schattens u auf Jhre Ehre fallen, Prinzeſſin,
das ſchwöre ich, ſo wahr, wie ich bekenne, ſelbſt nur ein ſchwaches
Werkzeug zu ſein in der Hand eines Mächtigeren, ohne deſſen
Beiſtand wir rath und hülflos daſtehen

Feurig und beredt, wie Joachima es vorher noch nie ver-
nommen, floſſen dieſe Worte über des ſonſt ſo ſchweigſamen
Mannes Lippen.

Sie fühlte ſich bezwungen, und mit warmen, treuherzigen
Blicken reichte ſie ihm die Hand, die er raſch ergriff und eine
Weile in der ſeinen hielt.

Dabei huſchte ein ſchwaches Lächeln um Dr. Leiſinger's
Mund, indem er ſagte

„Nun, wir ſind alſo »Verbündete heimlich Verſchworene,eine Kufgabe zu erfüllen, die, obwohl ſchwer, doch hoffentlich
ſegensreiche Früchte bringen wird

Freudig und zuverſichtlich nickte ſie ihm zu.Darauf ſchritt der Arzt, als ob er über etwas nachſann,
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mit geſenktem Haupte einige Minuten neben ſeiner Begleiterin ähnlich der verſteckten Wildheit des Wolfes, verrieth. Un „2
her. Sie wagte durch keine Frage ſeinen Gedankengang zu geduldig ſchüttelte der alte Herr den Kopf und entgegnete ſichtlich

ſtören. Nach einer Weile ſchaute er auf und ſagte wieder in gereizt m aſeiner kurzen, beſtimmten Weiſe: „Wenn Du durch unüberlegte Streiche Dein Glück ver dreiſten
„Es wird nöthig ſein, ihren Vetter Archibald ins Vertrauen ſcherzeſt, Brigitte, ſo trägſt Du die Schuld daran ganz allein. und ab

u ziehen ſonſt Niemand, bitte. Allein ich werde Jhnen noch Meine heutige Unterredung mit Schreckenſtein hat durchaus nicht
ie Zeit beſtimmen, wann, das heißt, um welche Stunde Sie das er Hte Reſultat gehabt. Jch muß erklären, daß der

Beide morgen Abend das Schloß verlaſſen ſollen. Jch hoffe, Menſch völlig räthſelhaft iſt. Er geberdete ſich wie Jemand, D
Sie heute nach dem Souper noch ein paar Minuten allein der ſein Inneres durch irgend eine Schuld bedrückt und belaſtet Arbeite
ſprechen zu können, Prinzeſſin.“ fur und mich, ihn nicht zu verkennen, da er mir

Die vorher ſo roſigen Wangen des lieblichen Geſichtes waren für's Erſte den Zuſammenhang eines traurigen Mißverſtändniſſes
et auffallend bleich geworden, ſo daß der Arzt in ermuthigen nicht erklären könne. Was ſoll das heißen, Brigitte Offenbar

ein Tone ſchnell hinzufügte: weißt Du mehr darüber Sache„Nun, nicht ängtuch Wer hülfreich ſeine Hand bietet, eine Die Prinzeſſin lachte in ihrer burſchikoſen Weiſe hell auf, D
edle That vollbringen zu helfen, dem giebt die gütige Vorſehung dann ſchob ſie den Arm unter den des Vaters und führte ihn Seauch Muth und Kraft zu glücklicher Ausführung. Sder fürchten die Gartentreppe vollends hinab. Hier veranlaßte ſie ihn zum aar ſ

Sie ſich etwa noch immer, Prinzeſſin Stehenbleiben und ſagte halblaut: eugel„Nein jetzt nicht mehr. Jhre Worte, „Blödſinn, Väterchen, ich habe keinen Schimmer davon, was
haben jede Spur von a keit aus meiner Bruſt verſcheucht,“ Octavio meint. Du kennſt ihn ja, wie er iſt bald himmel Platz.
entgegnete ſie merkwürdig feſt. hoch jauchzend bald zu Tode betrübt. Jch weiß nur, daß er

„Nun, dann hoffe ich, daß Sie ſo willensſtark verbleiben. mich elendiglich compromittirt, wenn die Geſchichte jetzt nicht zu Jhn
Aber hier muß ich mich von Jhnen verabſchieden. Unſer langes zum Klappen kommt. Donnerwetter, ich, eine Prinzeſſin Amberg,
Geſpräch konnte unnöthigen Anlaß zu Redereien geben, was ich bin doch wahrlich zu gut, um an der Naſe herumgeführt zu

nicht wünſche,“ ſagte Dr. Leiſinger, ſich in ſeiner förmlichen Art werden.“ mir ſeiverneigend. „Auch habe ich meinen Patienten ſeit heute Morgen „Ja, W natürlich, mein armes Kind, das iſt es eben, na S
nicht mehr geſehen er weicht mir aus, wie es ſcheint, und ich dem, was Freitag mir erzählt hat“ Brigitte machte ein höchſt Gegeni
möchte mich nach ihm umſchauen.“ elungen unſchuldiges Geſicht v der Eklat ſchon da. Gerade u Hül

„„Weshalb nur kam Carlos nicht zu Tiſche?“ fragte Freitag kommt in alle Kreiſe und kann am beſten erfahren, wie inen
Joachima beſorgt. das Verhältniß Schreckenſtein's zu unſerem Hauſe anderwärts

„Hm, Eigenſinn Launen. Seit einigen Tagen befindet beurtheilt wird. Man tadelt ihn und Dich ſehr ſcharf, wie Jhr gierig,ſich der Prinz in einem Stadium hoher Reidarkeit Die Fliege Euch Dinge zu Schulden kommen ließet, die die

an der Wand vermag ihn in Wuth zu verſetzen. Jm Gegenſatz „Um Himmels willen, cher Papa, keine Moralpredigt,“ rief
ſeiner w vorhandenen Apathie hat dieſer jetzige Zu die Prinzeſſin ziemlich laut und hielt ſich die Ohren zu. „Der en

tand für das ge des Laien bei weitem mehr. Be T. hole das klatſchſüchtige Gelichter. Jch bin nun ein
or nißerregendes. Alſo auf Wiederſehen heute Abend, mal eine leidenſchaftliche Natur und vermag meine Neigung für

ſſin. Octavio nicht zu verbergen, ſo wie Andere es thun mögen, die bene Gamit lüftete Dr. Leiſinger den Hut und ging. ihn anhimmeln und durch ſtummes Kokettiren in ihre Netze zu
d ſtreben. Temperament, Temperament, Väterchen, das iſtWährend etwa zur nämlichen eit Fürſt Amberg im Be die Hauptſache. Mein Gott wer wird auch gleich in Allen etwas

griffe ſtand, die Terraſſentreppe zum holländiſchen Garten herabUnſchickliches finden Der Octavio hat halt ein ſchlimmes Re
zuſchreiten, um ſich nach eingenommener ein wenig zu nommee, und mir hängen die Krämerſeelen und Philiſter aus kennen.
ergehen, fühlte er ſich von rückwärts umfaßt und hörte eine der Stadt auch gern etwas an. Das einzig W iſt, wir
ſchmeichelnde Stimme an ſein Ohr ſchlagen Beide werden zuſammengeſpannt, dann erſt wird es Ruhe geben. auf der

„Nun, Väterchen, haſt Du mir gar nichts mitzutheilen Hahaha!“
kein kleines Geheimniß zu verrathen Dein Geſicht zeigt ſich ſo Während Brigitte ſprach, war ſeitwärts an der Treppe, wo
verſchloſſen daß ich beſorgt werde. bin verteufelt eine in großen Kübeln befindliche Orangerie einen vom Garten
geſpannt, weil ich bei meiner Heimkehr hörte, Oktavio ſei hier nach dem Souterrain des Schloſſes führenden Weg theilweiſe um ein
geweſen und habe mit Dir eine Unterredung gehabt.“ verbarg, eine halb zuſammen gekauerte Geſtalt mit dunklem

Dieſer kindlich harmlos ſein ſollende Ton ſtand Brigitte Kraushaar ſichtbar geworden. ein jedesmal, wenn die Blicke
durchaus nicht. as Lächeln, welches dabei um ihre Lippen von Vater und Tochter ſich zufällig nach jener Richtung wandten, kenntniſpielte und ihre geſunden, doch vom Cigarrenrauche gelblich ge verſchwand dieſelbe wieder mer einem dicht belaubten Lorbeer

wordenen Zähne ſehen ließ, erſchien nicht angenehm, während baume. beſtemder Ausdruck ihrer hellen Augen etwas unheimlich Lauerndes, (Fortſetzung folgt.)
„’„ZS&äS|jkmè]vàòvcmhßFf]mſm—

Nachdruck verboten. blaſſe, r r der eſſin des e ſtieg haſtig wen
aus, von Friedrich unterſtützt, der in gemeſſener Entfernung un SEine Konſultation. den Hut noch immer in der haltend, hinter ihr pe chritt Rechter

Skizze von L. Faber (Breslau). e er no 33 eher a eni pröchti ihm die Baronin, ſtehen zu bleiben. Sie ſelbſt ſtieg die der jez e J z S zu der im Hochparterre belegenen Wohnung des Arztes v
t empor.ar r und blieb mit Drüben auf dem Fahrdamm ſtampften und ſcharrten die konvul

ier, Friedrich, Sie geben dem Herrn Sanitätsrath eigen beiden Raſſepferde das Steinpflaſter. Jetzt legte das eine den vor ku
vändig meine Karte Verſtanden Kopf über die Mähne des anderen, als ob es ihm heimlich alle M

Sehr wohl, Frau Baronin etwas zu ſagen hätte. Und wie auf eine ſtille Verabredung hin gen es habe große Eile! Hören Sie krümmten ſie nun beide die ſtolzen Hälſe, zerrten und zauſten die jünr hl Frau Baronin an den Zügeln und ſuchten den Wagen vom Flecke zu ziehen, ihre Wu nahm die ihm gereichte Karte. Dieſe, nach der n den Willen des Kutſchers, der mit einem Fluche die Leinen

traffer zog. Sine ehe e ine Wer de i den e Zu angſam Im Viertel. Ainnnr. rief der
ſchrift „Helene Freün von Leßberg“ ein mit Bleiſtift von launen Diener dem Kutſcher zu. „Die Viecher werden ſonſt rapplig. vielleich
hafter Damenhand gekritzeltes „Dringend“. „So? Und wenn ſie dann 'runter kommt und ich bin nich

Sie lehnte ſich im Fond des Wagens zurück und, während da- z der wer r c u dar zuht,
ſie ungeduldig der Rückkunft des Dieners harrte, bearbeitete ſie Driedrich verzgg das gen aſirte Geſicht zu einem verächt fürchter
nervös mit den Spitzen der Lackſtiefeletten und dem Ende des lichen Grinſen: „Wenn ich Dir ſag fahr', dann fahr'! Das 2Sonnenſchirms den Viden des Gefährts. dauert noch 'ne gute Weile, eh' daß ſie retour kommt.“ ſchieden

Friedrich kam zurück. Auguſt zuckte unſchlüſſig mit den Schultern.
„Der Herr Sanitätsrath laſſen die Frau Baronin bitten.“ Gott, Menſch, ich kenn' ihr doch nu ſchon! Drei MalEin ſieggewohntes Lächeln der Genugthuung glitt über das kannſt Du gemüthlich um die Ecke fahren wetten Kluft.“
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w.

44„Du nimmſt alles auf Dich? „Nämlich?„Jmmerzu, ich nehm' alles auf mich.“
Langſam fuhr Auguſt davon, während Friedrich mit dumm

dreiſtem Geſicht und verſchränkten Armen vor dem Hauſe auf
und ab ſtolzirte, als wäre dieſes mindeſtens ſein Eigenthum.

a 2 2

Die Baronin ließ ſich in einem Fauteuil nahe bei dem
Arbeitstiſche des Arztes nieder:

err Sanitätsrath
en bitten ſchen Sie ſich nur erſt, Herr Rathl Die
„Nein bitte ſetzen Sie nur Herr

Sache iſt nicht ſo in zwei Worten abgemacht.“Der alte Herr hob nachdenklich die Unterlippe über die

Oberlippe, beugte den Kopf mit dem kurzgeſchnittenen grauen
Pa eitwärts nach vorn und blickte mit den klugen, kleinen

eugelein über die goldene Brille hinweg nach ihr.
P machte er und nahm mit einigem Widerſtreben

atz-
Ihr den gewiß, ich komme wegen meines Kopfkrampfes

zu Jhnen 2“V Doktor nickte.

„Nein, deswegen komme ich nicht. Geſundheitlich geht es
mir ſeit Gaſtein Gott ſei Dank gut, aber hm

Sie blickte verlegen eine Weile zu Boden, ohne daß ihrGegenüber das Bedürfuiß empfand, ihr durch eine Zwiſchenfrage

u Hülfe zu kommen. Dann hob ſie plötzlich mißmuthig deninen Kopf ſah ihn ärgerlich an und fuhr fort

„Aber, mein Gott, ſind Sie denn gar nicht ein wenig neu
gierig, Herr Rath?“

„Nein!“
„Schrecklich! ein ganz klein wenig ſollte doch jeder

Menſch neugierig ſein, zumal ein Arzt.“
„Wo ſteht das geſchrieben
„Das weiß ich nicht Jndeſſen, es giebt auch ungeſchrie

bene Geſetze zum Beiſpiel
Zim Beiſpiel
„Die konventionellen Geſetze der Ehe zum Beiſpiel.“
„Die kenne ich nicht, als unagehee
„Das iſt ſehr ſchlimm Ein Frauenarzt muß alles

ennen.
Er warf einen flüchtigen Blick nach der bronzenen Stutzuhr

auf dem Schreibtiſch.
„Sie ſind vermuthlich ſehr preſſiert, Herr Sanitätsrath
„Offengeſtanden ja, Frau Baronin.“
„Dann will ich mich kurz faſſen: ich möchte Sie nämlich

um einen Rath bitten.“
„Sprechen Sie nur!“
ar Vertrauen auf Jhre Freundſchaft und Menſchen

enntniß
„Frau Baronin, Sie dürfen überzeugt ſein, daß ich nach

beſtem Wiſſen und Gewiſſen
„O, das bin ich auch, ich ich
„Nun?“
„Jch ach, Sie glauben gar nicht, wie ſchwer es mir

trotzdem wird
Sie fuhr mit dem ſpinnwebfeinen Battiſttuch, das ſie in der

Rechten hielt, über ihre feuchtblickenden Augen.
„Wieſo?“ Sind Sie denn nicht glücklich?“ fragte der Arzt,

der et aus ſeiner kühlen Reſerve heraustrat.
„Nein o Gott, nein, nein!“ rief ſie und brach in ein

konvulſiviſches Schluchzen aus.
„Nicht? Aber Sie waren es doch offenbar alle beide, noch

vor kurzer Zeit. Und der Herr Baron verehrte Sie über
alle Maßen, er

„Jch weiß, ich weiß, aber es iſt aus, alles aus nun“, ſchrie
die junge Frau händeringend, während zwei große Thränen über
ihre Wangen perlten.

Se ne S Einen StreitSie ſchüttelte den Kopf.
„Eine Meinungsverſchiedenheit ein Mißverſtändniß

vielleicht, W hoffentlich bald wird beſeitigen laſſen?“
„O nein!“
Wie nein? Es wird ſich alſo nicht beſeitigen laſſen,

fürchten Sie?“
„Ach, es handelt ſich leider weder um eine Meinungsver-

ſchiedenheit, noch um ein Mißverſtändniß, ſondern
„Sondern
„Sondern um eine Kluft um eine unüberbrückbare

Kluft.“ Dabei weinte ſie von Neuem.

„O, es iſt wirklich kaum zu ſagen
„Je nun, wenn ich Jhnen ein ſoll.
„Jch möcht' mich am liebſten ſcheiden laſſen.“
„Waaas? ſcheiden laſſen, nachdem Sie kaum ein

Vierteljahr verheirathet ſind?!! Aber Frau Baronin!“
„Nicht wahr, es iſt ſchrecklich
„Das wäre allerdings ſchrecklich.“
„Nein, es i ſt ſchrecklich.“
„Was?“
„Nun eben das das ach liebſter, beſter Herr

Sanitätsrath, helfen Sie mir doch um Himmelswillen!“
Sie hatte krampfhaft mit beiden Händen ſeine Rechte erfaßt

und drückte und preßte dieſe mit ihren zarten Fingerchen, wäh-
rend ſie mit bittendem Blicke Hülfe ſuchte in den forſchenden
Augen des Arztes.

„Ja, wenn ich Jhnen helfen ſoll, ſo müſſen Sie doch vorallen Dingen ſagen, was Sie ſo bedrückt und aufregt, gnädige

„Ja, das will ich,“ hauchte ſie erröthend, erhob ſich von
ihrem Seſſel, brachte das Mündchen dicht an die Ohrmuſchel
des Arztes und ſprach haſtig etwas hinein.

„Wie?“ fragte er „ich habe ſie nicht verſtanden.“
Sie wiederholte.
„Bitte, langſamer! ſo kann ich Sie nicht verſtehen.“
Sie ſkandierte die Worte.
„Jhr Mann bitte, nochmal, Frau Baronin Alſo

Jhr Mann nun
Sie ſagte es jetzt zum dritten Male.
Ein Lächeln glitt um die ſchmalen und für gewöhnlich feſt

aufeinander gepreßten Lippen des Sanitätsrathes „Alſo er
ſchnarcht! Und das macht Sie ſo tief unglücklich! Das
iſt die unüberbrückbare Kluft, die Sie von ihm trennt

„Ach, wenn Sie wüßten, wie entſetzlich ſich das anhört, wie
brutal das klingt, Sie würden

„Seit wann ſchnarcht er denn
„Seit einigen Wochen.“
n W haben das früher nie an ihm bemerkt
„Nie, nie!“Der Arzt überlegte einen Augenblick, dann examinirte er

weiter „Weiß er denn, daß er ſchnarcht?“
„Nein, er weiß es nicht, d. h. er glaubt es mir nicht, wenn

ich es ihm ſage, er lacht mich aus.“
„Und was ſoll ich denn nun thun, gpädige Frau
Sie ſah ihn flehentlich an: „Giebt es kein Medikament

gegen dieſes entſetzliche Schnarchen
„Ein Medikament? Aber gnädige Frau, das Schnarchen iſt

a keine Krankheit, ſondern im Gegentheil ein Zeichen von Ge-
undheit: wer u ſchnarcht, ſchläft gut, und wer gut ſchläft, iſt
geſund Dabei lächelte der Sanitätsrath ſarkaſtiſch, und
wieder mußte die junge An erröthen.

„Alſo es giebt gar kein Medikament?“ meinte ſie troſtlos.
„Ein Medikament nicht, wohl aber ein Mittel.“
„Und das wäre? O ſagen Sie es, bitte!“
„Der Schläfer muß ſich daran gewöhnen, eine Körper-

ſtellung einzunehmen, in der es unmöglich iſt, zu ſchnarchen.
Man ſchnarcht nämlich nur dann, wenn man auf dem Rücken
liegt. Dabei kommt der Gaumenſegel über die Luftröhre zu
liegen und verurſacht jenes Jhnen ſo läſtige Geräuſch.“

„Jn anderer Lage iſt es unmöglich zu ſchnarchen
„Unmöglich! Probieren Sie: ich bürge für den Erfolg.“
„Oh, Sie machen mich überglücklich, Herr Rath! Tauſend

Dank!“ Sie reichte ihm mit warmem Drucke die Hand. Er
begleitete ſie bis an die Thür, die ſie, nochmals aufrichtige Worte
des Danlkes äußernd verließ. Darauf öffnete der Arzt die Thür
zum anſtoßenden Wartezimmer und rief hinein „Bitte, weiter

Unten wartete das Geſpann, das inzwiſchen ſchon ſechsmal
den Weg ums Viertel hatte. Devot, wie immer,
öffnete Friedrich den agenſhlag Die Baronin ſtieg ein,

riedrich ſchwang ſich auf den Bock hinauf. Dort ſagte er mit
edeutſamer Kopfbewegung nach hinten:

x was gemerkt, Auguſt
ee

„Sie hat ja ganz verweente Augen!“
„So ſagte Auguſt, ſchnalzte mit der Zunge, und luſtig

trabten die Füchſe über das Pflaſter dahin.
2 2

2

Ein paar Tage darauf erhielt der Sanitätsrath beim
Morgenkaffee ein Billet folgenden Jnhalts
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„Hochgeehrter lieber Sanitätsrath

Sie haben mir den Seelenfrieden wieder gegeben ich
danke Jhnen von ganzem Herzen! Es kommt meiner Frau
zwar einſtweilen noch recht ſauer an, ihrer gewohnten Attitüde
beim en u entſagen; ſie klagt darüber, daß ſie, wasſonſt niemals geſchah des Nachts aufwache, ſich ruhelos hin

und her werfe und ſtundenlang keinen Schlummer finden
könne. Doch ich tröſte ſie, das werde ſich ſchon geben. Die
Hauptſache iſt, ſie ſchnarcht nicht mehr!

Mit beſtem Gruß Jhr Sie hochſchätzender
Kurt Freiherr von Leßberg.“

Allerlei.
Felix Faure im Spital. Felix Faure, der Präfident der

franzöſiſchen Republick, nimmt ſeine Repräſentationspflichten ſehr ernſt.
Er reiſt mit Eifer und Gewiſſenhaftigkeit, er inſpizirt und lobt mit
ſeltener Ausdauer. Die Leitungen aller Jnſtitute, denen ſein Beſuch
e Theil wurde, ſind entzückt von ſeiner Liebenswürdigkeit. Die Be

chtigung eines Spitals ſchildert Alfred Capus im Pariſer Figaro
folgendermaßen: Faure (bei der Viſitation): Ich drücke Jhnen
meine vollſte Zufriedenheit aus, meine Herren. Das iſt unſtreitig
eines der ſchönſten Spitäler, welche ich je geſehen habe. (Zum Chef-

Ich beglückwünſche Sie ebenſo zu Jhren Kranken, mein lieber
eiſter; es iſt ganz unmöglich, intereſſantere Kranke zu haben. Der

Chefarzt: Bitte, iwir haben die beſten, welche es jetzt in
während dieſer Saiſon giebt. Faure: Ah, diehirurgie! Welch' wunderbarer Beruf! Wenn ich nicht ein

chauſpiel, welches Sie ſicherlich
noch niemals geſehen haben. Der erſte Beamte der Republik wird
ſich herablaſſen, mit eigener Hand einen ganz ſimplen Abſceß auf
W Schmeichelhaftes Beifallsgemurmel.) Nehmt Euch

an ein Beiſpiel, junges Volk! (Zum Kranken): Was Sie betrifft.
fo ich es wohl nicht erſt nö Sie auf die hohe Ehre auf
merkſam zu machen, welche Jhnen zu Theil werden ſoll. Bemühen
Sie ſich, ein dieſer Ehre würdiges Benehmen zur Schau zu
und ſto Sie keine lächerlichen Schmerzensſchreie aus!“ Der
Kranke (verwirrt): Wie gri in eigenern er ſelbſt Oh Der Arzt: Ha! Habenie ein Glück gehabt, gerade in unſer Spital zu kommen! Der
Kranke (freudig): Gewiß, gewiß. Der Arzt: Drehen Sie ſich
um ſo. Jch will Sie nicht ganz auf den Räcken legen, damit
Sie vollkommen des hohen Glückes genießen können, welches Jhnen
Pauſe wird. (Zu Faure): Geruhen Sie dieſe Lanzette, Herr

ſident. Sie hat noch Niemandem gedient. Faure, wenig

aure

aufgeregt, ſeine Aermel zurückſchiebend: Ah! Ahl Wo muß ich
ſtechen? Der Arzt (den Platz bezeichnend): o es beliebt
hauptſächlich aber hier. Faure: Hier? Gut, gut! Eins, zwei,
Drei Er r die Augen und ſtoßt.) Der Kranke: Au!
Au! Faure: Iſt's vorüber?“ Der Arzt: Es iſt vollbracht.
Das iſt der ſchönſte geöffnete Abſceß, welchen ich rn
habe. Faure (vergnügt): Ich bin Chirurg! Der Kranke:

bin geheilt, ich bin geſund Und wenn ich bedenke, daß es der
Präſident der Republik ſelbſt iſt, der ohl! (Zum Arzt): Habe
ich nicht noch einen Abſceß? Der Arzt: Ah, lieber Freund, Sie
find ja ein Gourmand.

Ein theurer Kuß. Der Anfang der romantiſchen Geſchichte,
welche dieſer Tage durch das Ableben eines armen, ſiechen Greiſes ihr
natürliches Ende fand, hat ſich vor etwa 60 Jahren abgeſpielt. Da-
mals galt ſo wird aus Budapeſt geſchrieben Gregor Lövey für
den ſchmuckſten, eleganteſten Jüngling der Bacskaer Gentry. Und
damals geſchah es auch, daß der ſeither längſt verſtorbene Vacskaer
Obergeſpan Rudies eine glänzende Soiree gab, um ſeine junge Frau
den Comitatsnotabilitäten vorzuſtellen. In der Reihe der Gäſte befand
fich auch Gregor Lövey. Von ihrer thronartigen Eſtrade bemerkte ihn
die ſchöne Obergeſpansgattin; der ſchmucke Jüngling gefiel ihr, und
leiſe flüſterte ſie einer neben ihr ſtehenden Dame in's Ohr, daß ſie gern
mit ihm einen Cſardas tanzen möchte. Jm nächſten Moment begann
die Zigeunerkapelle einen feurigen Cſardas zu ſpielen, und lächelnd ließ
die Obergeſpansgattin von Lövey ſich zum Tanze führen. Um das
ſchöne Paar herum bildete ſich ein dichter Kreis von Zuſchauern.
Plötzlich drückte Lövey ſeine Tänzerin feſt an fich, drehte ſich mit ihr
etwa zehnmal im Kreiſe herum, und inzwiſchen hörten die Zuſchauer
etwas, was dem Tone eines Kufſſes glich, und gleich darauf einen
leiſen Schrei aus weiblichem Munde. as Paar aber tanzte weiter,

bis endlich die ſchöne Frau mit hochgerötheten Wangen und fliegenden
Athem erſchöpft in den Stuhl ſank. Lövey begab ſich in ſichtlicher Er
regung in die Trinkſtube, wo ihn ſeine Kameraden beſtürmten, er möge
ihnen ſagen, was vorgefallen ſei. Die Antwort Lövey's war nicht ſehr
diskret, obzwar er nur ſo viel ſagte: „Habe ich gegeben, ſo war es
ſüß, habe ich bekommen, ſo war es noch ſüßer Dieſer klaſſtſche
Ausſpruch kam dem Obergeſpan zu Ohren, wie denn der allgemeine
Klatſch ſehr lebhaft mit dem Vorfalle ſich beſchäftigte. Die ſchöne
Frau weinte und betheuerte ihre Unſchuld. vey war Comitats
geſchworener, und aus Rache verjagte ihn der mächtige Obergeſpan
vom Amte. Lövey ging nach Hauſe, nach Zenta er ergab ſich dem
Trunke und feierte Orgien, bis er ein Bettler war. Während des
Bach'ſchen Syſtems wurde ihm das Amt eines Comitatchefs angetragen,
doch nahm er daſſelbe nicht an. Er wohnte in einem ärmlichen
Stübchen und ſank immer tiefer, bis er endlich in's Krankenhaus ge
bracht werden mußte, wo er dieſer Tage, von aller verlaſſen,
als vierundachtzigjähriger Greis ſtarb

Vom BHüchertiſch.
„Globus“. IJlluſtrirte Zeitſchrift für Länder und Völker.

kunde. Begründet 1862 von Karl Andree. Vereinigt ſeit 1894 mit
der Zeitſchrift „Das Ausland. Richard Andree. Verlag
von Friedrich Bieweg und Sohn in a w zweiBände in 24 Nummern. Preis 12 Mark für den d. halt der
Nr. 4 des 68. Bandes: N. v. Köppen, Dorpat, Die Kulturentwickelung
Finnlands. Kannenderg, Pr.Lt. im Thüring. FeldArt.Reg. Nr. 19,
Beſuch in einem anatoliſchen Dorfe. Mit fünf W Die
Geſchichte des Opiums nach chineſiſchen Quellen. W. Petzold, Zur
Kenntniß der Vogeſenſeen. Am Schluſſe der Nummer befindet ſich
wieder eine reiche Fülle intereſſanter und hochwichtiger Notizen aus
allen Erdtheilen.

Das Juni und Juliheft von Velhagen u. KlafingsWMonatsheften ſind wieder den reichhaltig. Le Hauptroman

„Nichts“ von Jda BoyEd, der im Jahre 1848 ſpielt, bietet eine jenerfeinen Charakterſtudien, die nur wenigen Schriftſtellern unſerer Lage

ſo gelingen wie dieſer Erzählerin. Es handelt ſich in dem Roman,
wie der Titel ſagt, um ein „Nichts“, und doch droht dieſes „Nichts“
Verderben zu bringen über Perſonen die wir herzlich lieb W J
Zwei kleinere Erzählungen von Hermine Villinger: „Die Bas“
und von Stockmans: „Gräfin Victoire“ nehmen jede in
ihrer Art das Jntereſſe des Leſers lebhaft in nſpruch.
Unter den illuſtrierten Artikeln find drei, wie man im Zeitungs
deutſch ſagt, aktuell „Der Hausherr von Friedrichsruh“, deſſen unge
nannter Verfaffer wohl in nächſter r des Fürſten zu ſuchen iſt
„Der Nordoſtſeekanal“ von Hanns von Zobeltitz und Guſtav Freytag
von Th. H. Pantenius. Zwei andere „Norwegiſche Kunſt und
Künſtler“ von Cornelius Gurlitt und „David Teniers der Jüngere“
von Dr. Oskar Doering gehören in die Reihe derjenigen ayg die
eine Spezialität von Velhagen u. Klaſings Monatsheften bilden
Auf dem Gebiete der Kunſt weiß die Redaktion immer die beſten
Fachleute zu gewinnen und die Artikel durch ſo zahlreiche und geſchickt
gewählte bbildungen zu illuſtriren, daß Wort und Bild
den betreffenden Künſtler auch dem Laien nach ſeiner zeitlichen und
bleibenden Bedeutung vollſtändig verſtändlich machen. Von denſonſtigen Jlluſtrationen, die den Heften wieder in großer Zahl beige-

geben ſind, ſei beſonders auf die farbige Studie zu dem Bilde von
F. Simm: „Das un e Modell“ hingewieſen, die das Titel-
bild zum Juni-Heft bildet. Liegt doch über ſolchen Studien ein ganz
beſonderer Zauber. Gerade an ihnen kann wirkliches Kunſtverſtändniß
ſich mehr und mehr entwickeln. Das erkennen auch unſere
deutſchen Künſtler und laſſen deshalb ihre Bewunderer jetzt
gern einen Einblick in ihre Mappen thun. Noch auf zwei
illuſtrirte Aufſätze ſei hingewieſen, auf „Die Wierdejahre Napo-
leons J.“ von Hanns von Zobeltitz“ und auf: „Die DonauAuen“
von Ernſt von Dombrowski. Den Freund der Litteratur werden
die „Erinnerungen eines Kindes“ von Toni Schumacher beſonders
intereſſiren. Eine alte Dame berichtet hier von der längſt ver
gangenen Zeit, in der das Haus ihres Onkels Juſtinus Kerner in
Weinsberg ſich faſt allen Trägern der Litteratur jener Zeit für
kürzere oder längere Dauer gaſtlich öffnete. Der Somnambulismus,
der ja in dieſem Hauſe eine große Rolle ſpielte, trat auch dem Kinde
entgegen und hat es nicht wenig erſchreckt. Das Haus ſelbſt und
ſein eigenartiger Beſitzer ſind in guten Bildern wiedergegeben.
Letzterer im 74ſten Lebensjahre

Adalbert Matkowsky, Eigenes, Fremdes. Verlag von
F. Schneider Co., Berlin. 2,50. Indem ſoeben ausgegebenen Bande
ſeiner Erinnerungen ſchildert Verfaſſer, der berühmte Tragöde des Ber
liner Kgl. Schauſpielhauſes in einfacher ſchlichter Weiſe ſeine Lebens
ſchickſale. Er plaudert mit vielem Humor von ſeiner verunglückten
Laufbahn als Lehrling im Hauſe Schönlank und Co., Berlin von

Militärzeit in Dresden; ſeinem Beſuch bei Sarah
Bernhardt und ſeinem Zuſammentreffen mit Kraszewski. Amüſant
ließt ſich auch die friſch und flott geſchriebene Spukgeſchichte in Ham
burg. Allen Verehrern des bedeutenden Schauſpielers wird dieſe
Gabe hochwillkommen ſein.

Verantw. Redakteur“ Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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